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Jan Erhartitsch
Herausgeber

Lieber Renault-Fan,

auf die aktuelle Ausgabe mußtet Ihr etwas länger wie bisher ge-

wohnt warten, dies hatte mehrere Gründe.

Einer war die Umstellung auf eine vierteljährliche Erscheinungs-

weise, sowie die komplette Neugestaltung des Journals.

Ich freue mich sehr, daß mit dieser Ausgabe auch das RENAULT

Klassik Journal wieder mit am Start ist, daß sogar als Journal im

Journal, somit erhaltet Ihr mit einem Download gleich 2 Journale.

Dieser Schritt ist ein weiterer in der bisherigen Kooperation zwi-

schen RENAULT Klassik und Projekt-Renault. Bisher war die Zu-

sammenarbeit zwischen Andreas Gaubatz und mir immer sehr

gut und wird es auch zukünftig für weitere Projekte die noch fol-

gen werden sein.

Ich hoffe Euch gefällt das neue Layout und die Kombination mit

dem RENAULT Klassik Journal.

Viele interessante Themen findet Ihr in dieser Ausgabe 1/2013,

wie z.B. die Vorstellung des neuen Renault Captur und dazu

gleich noch einen Artikel über das CAPTUR Concept Car. 

„Renault Szene im Wandel: Was bringt die Zukunft ? - Teil 1“, soll

ein Denkanstoß sein, ich möchte damit natürlich niemandem zu

Nahe treten, aber ich finde einfach ein paar Gedanken über die 

Renault Szene und was da so abläuft, sowie meine persönliche

Meinung zu einigen Punkten, mußten einfach mal sein und ich

freue mich dazu schon über Euer Feedback.

Ein großes Dankeschön geht auch an Werner Hautz, der es er-

möglicht hat hier in dieser Ausgabe seinen „SunCar Kamouh“

ausführlich vorzustellen.

Nun aber genug der vielen Worte, ich wünsche Euch eine

schöne Saison und jetzt viel Spaß beim Lesen.

Jan Erhartitsch
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Nummer 1 bei Fahrzeugen

mit Batteriebetrieb

Mit einem Marktanteil von 26,6

Prozent (kumuliert Januar bis

Juli 2012) ist Renault unange-

fochtener Marktführer bei Pkw

und leichten Nutzfahrzeugen

mit rein elektrischem Antrieb in

Deutschland. Hinzu kommt der

wachsende Erfolg des innova-

tiven Elektrozweisitzers Twizy,

der als Quad eingestuft ist und

daher in der Pkw-Statistik nicht

berücksichtigt werden kann.

Renault hat in den ersten sie-

ben Monaten 2012 mehr als

2.500 Fahrzeuge mit batterie-

elektrischem Antrieb in

Deutschland zuge lassen. Für

den Stadtlieferwagen Kangoo

Z.E. entschieden sich von Ja-

nuar bis Juli diesen Jahres 564

Käufer in Deutschland. Die Li-

mousine Fluence Z.E. fand

186 Kunden.

Spitzenreiter ist der wendige

Elektrozweisitzer Twizy, von

dem 1.753 Einheiten registriert

wurden. Der kompakte Stadt-

flitzer ent wickelt sich zum Kult-

mobil für Stadtbewohner aller

Altersgruppen. Dort spielt er

seine Vorzüge Emissionsfrei-

heit, niedrige Betriebs kosten

und geringer Parkplatzbedarf

voll aus.

Der Markterfolg bestätigt die

langfristige Unternehmensstra-

tegie: Renault bietet die größte

und vielseitigste Elektrofahr-

zeug-Modellpalette des Mark-

tes. Sie wird ab Ende 2012 mit

dem fünfsitzigen ZOE weiter

ausgebaut und dann noch at-

traktiver sein.

Gesamtmarkt gegenüber

Vorjahr verdoppelt

Der Aufwärtstrend wird anhal-

ten: Insgesamt ist in Deutsch-

land eine wachsende

Nachfrage nach Elektrofahr-

zeugen erkennbar. Von Januar

bis Juli 2012 wurden bereits

mehr als 2.800 Elektro-Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge ver-

kauft, das sind 400 Einheiten

mehr als im Gesamtjahr 2011

und fast doppelt so viele wie

im Vergleichszeitraum Januar

bis Juli 2011.

Fotos: Renault-Presse

Texte: Caroline Engelhardt
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Innovation im Neuwagenver-

trieb 

Das Beste aus zwei Welten:

Renault geht neue Wege beim

Neuwagenvertrieb und kombi-

niert erstmals die Fahr zeug -

suche im Internet mit dem

realen Verkaufsprozess im

Auto haus. Der Kunde profitiert

auf diese Weise doppelt: Er

kann ganz entspannt am hei-

mischen Computer sein

Wunsch fahr zeug aussuchen.

Dabei werden nur in Deutsch-

land tat säch lich verfügbare

Fahrzeuge einbezogen, so

dass lange Liefer zeiten entfal-

len. Hat der Kunde sein

„Traumauto“ gefunden, wird

es bequem über den persönli-

chen Renault Partner ausgelie-

fert, mit dem er auch den

Kaufvertrag abschließt. Mög-

lich macht diesen Komfort die

neue Neu wagenbörse „Re-

nault Shop“ auf der Website

http://www.renault.de.

So funktioniert der Autokauf im

21. Jahrhundert: Die neue Re-

nault „Neuwagenbörse“ unter

http://www.renault.de ermög-

licht in zwei Schritten die

schnelle Suche nach dem ge-

wünschten Fahrzeug. Zu-

nächst wird der bevorzugte

Renault Händlerbetrieb einge-

geben, mit dem der Fahrzeug-

kauf abgeschlossen werden

soll. Danach kann der Kunde

sein Wunschmodell nach Mo-

torisierung und persön lichem

Budget auswählen. Alle in

Frage kommenden Fahr zeuge

werden ihm anhand seiner

Auswahl dann detailliert vorge -

stellt. Die laufende Pflege der

Daten stellt sicher, dass nur

tatsäch lich verfügbare Fahr-

zeuge aus dem Renault Neu-

wagenpool in Deutschland

angezeigt werden. Lange War-

tezeiten oder Liefer fristen ent-

fallen.

Hat der Kunde seine Wahl ge-

troffen, kann er online oder

persönlich über den vorher

ausgewählten Renault Händ-

lerbetrieb ein individuelles An-

gebot einschließlich Kredit-

oder Leasing alter nativen für

das ausgesuchte Fahrzeug an-

fragen. Ist der Interessent mit

den Konditionen einverstan-

den, erfolgt die Bestellung und

Auslieferung des Neuwagens

ebenfalls über den Renault

Partner – komfortabler geht es

nicht.
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Limitierte Sonderedition mit

exklusiver Ausstattung

Zum Preis von 11.800 Euro ist
ab sofort das limitierte Sonder-
modell Renault iTwingo mit
dem iPhone 4 an Bord bestell-
bar. 

Mit dem 8GB Apple Smart-
phone und dem ebenfalls seri-
enmäßigen Infotainment-
system „O’Car“ lässt sich die
speziell entwickelte App „e-Re-
nault“ nutzen, die unter ande-
rem eine Schaltpunktanzeige
und die für 30 Tage kostenlose
Navigationssoftware „Co-
Pilot“ bietet.

Das Infotainmentsystem
„O’Car“ ist mit einer maßge-
schneiderten Dockingstation
für das mitgelieferte, schwarze

iPhone 4 ausgerüstet. So kön-
nen Fahrer und Beifahrer mit
einem Fingertipp das Radio
bedienen und in der Musik-
sammlung oder den Kontakten
blättern. 

Zu den weiteren Merkmalen
des limitierten Sondermodells
iTwingo gehören die Klimaan-
lage und das Modularitätspa-
ket: Dank der verschiebbaren
Einzelsitze im Fond lässt sich
der kompakte Zweitürer indivi-
duell auf die Platzbedürfnisse
von Mitreisenden und Gepäck
abstimmen.

Äußerlich ist der iTwingo an
den elektrisch einstellbaren
und beheizbaren Außenspie-
geln in Wagenfarbe und den
Radab deckungen „Moai“ er-
kennbar. 

Bei den Farben stehen Arktis-
Weiß sowie die Metallic-Töne
Perlmutt-Schwarz und Samoa-
Blau zur Wahl.

Für den Antrieb sorgt im 
iTwingo der sparsame Benzin-
motor 1.2 LEV 16V 75 mit 55
kW/75 PS. Der bewährte Vier-
zylinder benötigt durchschnitt-
lich 5,1 Liter Kraftstoff, was
einem CO2-Ausstoss von 119
Gramm pro Kilometer ent-
spricht.1

1Verbrauchsangabe entspricht dem

Gesamtwert nach VO (EG)

715/2007.

Fotos: Renault-Presse

Texte: Thomas May-Englert
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Hochwertig ausgestattetes

Sondermodell „Je t’aime“

Mit dem exklusiven Mégane
„je t’aime“ lässt Renault die
Herzen höher schlagen: 

Als 5-Türer ist die umfangreich
ausgestattete Sonderedition
bereits ab 15.490 Euro erhält -
lich, der Kombi Grandtour steht
ab 16.590 Euro zur Wahl. 

Im Preis inbegriffen sind unter
anderem die Metallic-Lackie-
rung, das hochwertige CD-
Radio mit MP3-Funktion und
Bluetooth-Schnittstelle sowie
die Klimaanlage.

Zusätzliche Ausstattungsmerk-
male des Mégane Grandtour
„je t’aime“ sind die Dachreling
in Matt-Chrom sowie die im
Verhältnis 1/3 zu 2/3 getrennt
klappbare Rücksitzbank und
Rückenlehne.

Zur Serienausstattung der
Sonderedition gehört darüber
hinaus das Renault typische
Sicherheitspaket mit sechs Air-
bags, Drei-Punkt-Gurtsystem
mit Gurtkraftbegrenzern auf
allen Plätzen, doppelten Gurt-
straffern für Fahrer und Beifah-
rer sowie dem elek tronischen
Stabilitätssystem ESP® mit
Antriebsschlupfregelung (ASR)

und Untersteuerungskontrolle
(USC).

Die auf 1.500 Exemplare limi-
tierten Mégane „je t’aime“

sind ausschließlich mit dem
bewährten 1.6 16V-Benzinmo-
tor erhältlich. 

Der Vierzylinder benötigt im
Durchschnitt 6,8 Liter Kraft-
stoff, was einem CO2-Aus-
stoss von 159 Gramm pro
Kilometer entspricht. 1

1 Verbrauchsangabe entspricht dem

Gesamtwert VO (EG) 715/2007.
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Optionale Seitenscheiben für

Citystromer

Der revolutionäre Stadtflitzer
Renault Twizy wird jetzt noch
vielseitiger. Ab Ende Oktober
2012 lassen sich für den rein
elektrisch betriebenen Zweisit-
zer optional Seitenscheiben
zum Preis von 299 Euro be-
stellen. 

Die zweiteiligen Scheiben-Sets
können ohne Werkzeug mit
wenigen Handgriffen ange-
bracht und wieder entfernt wer-
den. Damit garantiert das
trendige Elektromobil auch im
kommenden Frühjahr wieder
maximale Frischluftzufuhr für
Fahrer und Beifahrer.

Die Seitenscheiben für den
Renault Twizy bestehen aus
einem steifen Metallrahmen,
der an den Flügeltüren befes-
tigt wird. 

An schließend wird die durch-
sichtige Kunststofffolie in den
Rahmen eingezippt. 

Sie schützt Fahrer und Beifah-
rer effizient vor Regen und kal-
tem Wind. Der Verschluss ist
so angeordnet, dass sich der
innenliegende Türgriff nach wie
vor problemlos erreichen lässt. 

Zwei Öffnungen vorne und hin-
ten dienen als Belüftung und
verhindern das Beschlagen der
Frontscheibe.

Renault Twizy Marktführer

bei Elektromodellen

Der Renault Twizy ist seit sei-
ner Markteinführung das er-
folgreichste Elektrofahrzeug in
Deutschland: 

Mit 1.976 Zu lassungen (Stand
Ende August 2012) hat sich
der wendige Zweisitzer als
Kultmobil für Stadtbewohner
aller Altersgruppen etabliert
und spielt dabei seine Vorzüge
Emissionsfreiheit, niedrige Be-
triebskosten und geringen
Parkplatzbedarf voll aus.

Foto: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert

Renault Twizy wird wetterfest
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Renault ZOE und Zero Emis-

sion Strategie ausgezeichnet

Der Renault ZOE und die Re-
nault „Zero Emission“-Strate-
gie gehören zu den Siegern
des diesjährigen eCarTec
Awards. 

Die Verleihung der begehrten
Preise zur Elektromobilität fand
am 23. Oktober 2012 im Rah-
men der 4. Internationalen
Leitmesse für Elektro- und Hy-
brid-Mobilität eCarTec auf dem
Gelände der Messe München
statt. 

Über 60 internationale Unter-
nehmen und Einrichtungen
hatten sich für den Wettbewerb
in insgesamt acht Kategorien
beworben.

„Wir sind sehr glücklich über
die zweifache Auszeichnung“,
sagte Achim Schaible, Vor-
standsvorsitzender der Renault
Deutschland AG. 

„Die Siege in der Kategorie
,Elektroauto’ und beim Sonder-
preis ,Nachhaltige Mobilität’
belegen eindrucksvoll, dass
Renault sowohl mit seiner
Elektrofahrzeug-Palette als
auch mit der Zero Emission-
Strategie auf dem richtigen
Weg ist“, so Schaible weiter.

Mit der Kompaktlimousine ZOE
präsentiert Renault im ersten
Quartal 2013 bereits das vierte
rein elektrisch betriebene Fahr-
zeug der Marke. 

Aktuell ist Renault mit den
Elektromodellen Kangoo Z.E.
und Fluence Z.E. Marktführer

bei den Elektro- Pkw in
Deutschland.

Darüber hinaus hat sich der
zweisitzige Cityflitzer Twizy in-
nerhalb kürzester Zeit als ge-
fragtes Trendmobil für den
Stadtverkehr und meistver-
kauftes Elektrofahrzeug in
Deutschland etabliert.

2012 wird der eCarTec Award
bereits zum vierten Mal als
Bayerischer Staatspreis für
Elektromobilität verliehen und
steht unter der Schirmherr-
schaft des Bayrischen Staats-
minister für Wirtschaft,
Infrastruktur, Verkehr und
Technologie.

Foto: Renault-Presse

Text: Caroline Engelhardt

Renault gewinnt zwei eCarTec Awards 2012
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Auszeichnung für Nachhal-
tige Mobilität

Das ÖkoGlobe-Institut der Uni-
versität Duisburg-Essen hat
Renault den „OköGlobe
2012“ verliehen. Eine hochka-
rätige Jury wählte die Renault
„Zero Emission“-Strategie in
der Kategorie „Supply Chain“
auf den ersten Platz.

Das ganzheitliche Engagement
von Renault, Elektrofahrzeuge
in Großserie anzubieten und
gleichzeitig die erforderliche
Infra struktur dafür zur Verfü-
gung zu stellen, überzeugte
die unab hängige ÖkoGlobe-
Jury. Mit den Modellen Kangoo
Z.E., Kangoo Maxi Z.E., Flu-
ence Z.E. und Twizy hat Re-
nault seit Ende 2011 als
einziger Automobilhersteller
bereits eine Flotte von Großse-
rien-Elektrofahrzeugen in
Deutschland auf den Markt ge-
bracht (Z.E. steht für Zero

Emission). Im ersten Quartal
2013 folgt die Kompakt -
limousine ZOE.

Vorbildliche Ökobilanz in der
Lieferkette

In der Kategorie „Supply
Chain“ gehörten insbesondere
die Ressourcen schonung bei
den Produktions- und Zuliefer-
prozessen, der effektive Ein-
satz von Energie sowie die
Rückgewinnung von Rohstof-
fen im Rahmen des Recyclings
zu den Bewer tungs kriterien.

In allen Bereichen punktete
Renault mit seinem ausgefeil-
ten Batterie konzept: Die mo-
dernen Lithium-Ionen-
Batterien, die in allen Renault
Elektrofahrzeugen verwendet
werden, gewährleisten im Ver-
gleich zu herkömmlichen Ni-
ckel-Metallhydrid-Akkus eine
längere Lebensdauer und grö-
ßere Reichweite. Die Energie -

speicher erfüllen darüber hi-
naus höchste Sicherheitsstan-
dards und lassen sich am
Ende ihres Lebenszyklus pro-
blemlos recyceln.

Dazu hat Renault S.A. bereits
einen umfangreichen
Kooperations vertrag mit dem
Logistikdienstleister DHL Inter-
national GmbH geschlossen.
Nach Ablauf der Lebensdauer
der Lithium-Ionen-Akkus oder
einem Defekt erhält der zu-
ständige Renault Z.E. Stütz-
punkt per DHL umgehend
frischen Ersatz. 

Ein Tracking system ermöglicht
es Renault, Lagerung, Trans-
port und Temperatur der Batte-
rien jederzeit genau zu
verfolgen und voll ständig nach-
zuvollziehen. Der sichere und
fachgerechte Transport garan-
tiert den Kunden uneinge-
schränkte Mobilität.

Renault gewinnt „ÖkoGlobe 2012“ für Elektro-Strategie 
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Die Rück führung der ausge-
dienten Batterien erfolgt in das
Recycling zentrum von Renault
im französischen Werk Flins.

Der ÖkoGlobe wurde 2012
zum sechsten Mal verliehen.
Das zentrale Bewertungskrite-
rium „Nachhaltigkeit“ wird
insbesondere durch die Krite-

rien
„Umweltgerechte Innova-
tion“, 
„Ökologischer Denkanstoß“
sowie 
„Realisierbarkeit und Umset-
zungschancen“ definiert. 

Neben Automobilherstellern
waren Zulieferer, Start-ups, Or-

ganisationen oder sonstige
Mobilitätsdienstleister eingela-
den, ihre Ideen für den ökologi-
schen Wandel einzureichen.

Fotos: Renault-Presse

Text: Caroline Engelhardt
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Renault gewinnt begehrte

europäische Auszeichnung 

Goldenes Lenkrad für den

neuen Renault Clio: Pünktlich

zum Marktstart zeichneten die

Leser und Juroren von BILD

am SONNTAG, AutoBILD und

den europäischen Schwester -

blättern die vierte Generation

des Bestsellers mit dem inter-

national begehrten Preis aus.

Renault holte die prestige-

trächtige Trophäe damit bereits

zum zehnten Mal. Der Clio

ging bei dem europaweiten

Wettbewerb in der Kategorie

„Kleinwagen“ an den Start.

„Wir freuen uns sehr über den

Gewinn dieses wichtigen ge-

samteuropäischen Automobil-

preises. Das Goldene Lenkrad

ist eine klare Bestätigung für

unsere Arbeit“, kommentierte

Achim Schaible, Vorsitzender

der Renault Deutschland AG,

das erfolgreiche Abschneiden

des Clio. „Das Votum der auto-

mobilinteressierten Leser

sowie der kritischen Fachjury

zeigt auch, dass die neue Re-

nault Formensprache beim Pu-

blikum gut ankommt“, so

Schaible weiter. 

Der Clio ist als erstes Modell

der Marke komplett nach der

neuen Renault Design-Philoso-

phie gestaltet. Optisch auffäl-

ligstes Merkmal ist das neue

Renault Markengesicht mit

dem prominent platzierten Fir-

menlogo. Hinzu kommt eine

betont emotionale Formge-

bung, die von spannungsgela-

denen Rundungen und stark

modellierten Flächen geprägt

ist.

Wegweisend bei Effizienz

und Onboard-Infotainment

Darüber hinaus gefielen beim

neuen Clio die modernen

Downsizing-Motoren mit bis zu

20 Prozent weniger Verbrauch

gegenüber dem Vorgängermo-

dell. Mit dem neuen Dreizylin-

der-Turbobenziner TCe 90 und

dem Eco-Drive-Paket benötigt

er nur 4,3 Liter Kraftstoff je 100

Kilometer. Dies entspricht

Emissionen von 99 Gramm

CO2 pro Kilometer 1. Diese

Werte liegen auf dem Niveau

deutlich kostspieligerer Hybrid-

Modelle. Die Diesel varianten

dCi 75 eco2 und ENERGY dCi

90 eco2 konsumieren im

Schnitt lediglich 3,6 Liter pro

100 Kilometer (93 bzw. 95 g

CO2/km).

Der Clio überzeugte außerdem

mit seinem Onboard-Infotain-

ment, das Maßstäbe in seiner

Klasse setzt. 

In den Ausstattungen Dynami-

que und Luxe ist ab Werk das

integrierte Multimediasystem

Media-Nav mit 7-Zoll (18-cm)-

Touchscreen-Farbmonitor an

Bord. vigationssystem mit

hohem Bedienkomfort.

Neuer Clio erhält Goldenes Lenkrad 2012
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Zehn Renault Siege beim

Goldenen Lenkrad

Bei der 37. Auflage des Golde-

nen Lenkrads stellten sich 44

Fahrzeuge in sechs Kategorien

der Abstimmung.

In den Kategorien „Vans“ und

„Cabrio/Coupé“ wählten die

Leser direkt den Sieger. In den

weiteren vier Klassen kamen

jeweils fünf Modelle in die End-

ausscheidung und wurden von

einer prominent besetzten Jury

auf dem Testgelände von Ba-

locco, Italien, auf Herz und

Nieren geprüft.

Zu dem hochkarätigen Tester-

Team zählten Rennfahrer wie

Mattias Ekström, Hans-Joa-

chim Stuck, Walter Röhrl,

Christina Surer und Vanina

Ickx ebenso wie die Chefre-

dakteure der europäischen Au-

tomobilzeitschriften aus der

AutoBILD-Familie. 

Hinzu kamen Vertreter von

Sport und Showgeschäft wie

Oliver Bierhoff, Franz Becken-

bauer, Boris und Lily Becker,

Kai Pflaume, Frank Elstner und

Kathrin Müller-Hohenstein.

Die Wahl zum Goldenen Lenk-

rad wird seit 1976 ausgetra-

gen. 

Mit insgesamt zehn Siegen

zählt Renault zu den erfolg-

reichsten Teilnehmern. 

Siegerautos sind das Coupé

Fuego (1980), das Kompakt-

klassemodell Renault 9 (1981),

die Oberklasselimousine Re-

nault 25 (1984), der Kleinwa-

gen Clio (1990), der Espace

der zweiten Generation (1991),

das Kompaktmodell Renault

19 (1992), der Espace der drit-

ten und vierten Generation

(1997 und 2002), der Kom-

paktvan Scénic (2009) und der

neue Clio (2012).

1 Alle Verbrauchsangaben entspre-

chen dem Gesamtwert nach VO (EG)

715/2007.

Fotos: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert
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Partnerschaft für Fertigung

und Entwicklung 

Renault und die Caterham

Group werden künftig gemein-

sam Sportwagen entwickeln

und produzieren. Laut dem Ab-

kommen übernimmt die Cater-

ham Gruppe 50 Prozent der

Société des Automobiles Al-

pine Renault, die sich gegen-

wärtig noch im Alleinbesitz von

Renault befindet. Die neufor-

mierte Société des Automobi-

les Alpine Caterham, an der

beide Unternehmen die Hälfte

halten, wird für die Partner

komplett eigenständige Mo-

delle entwickeln, die dem je-

weiligen Markenkern

entsprechen. Die ersten Fahr-

zeuge werden in drei bis vier

Jahren auf den Markt kommen.

Die Société des Automobiles

Alpine Caterham wird im Ja-

nuar 2013 ihre Arbeit aufneh-

men.

„Die wegweisende Partner-

schaft ermöglicht die Realisie-

rung eines lange gehegten

Traums: den Bau eines Sport-

modells mit den Alpine Genen.

Sie bietet darüber hinaus eine

einmalige Gelegenheit für den

Standort Dieppe und den Aus-

bau seines Know-hows“, er-

klärte Carlos Ghosn, Präsident

und Chief Executive Officer

von Renault.

Die Leitung von Automobiles

Alpine Caterham übernimmt

Bernard Ollivier, seit Anfang

2011 Vice President Transfor-

mation der Renault S.A..

Das Alpine Werk Dieppe, in

dem gegenwärtig die Straßen-

und Wettbewerbsfahrzeuge

von Renault Sport entstehen,

spielt eine zentrale Rolle in der

Zusammenarbeit. Die Verein-

barung von Renault und Cater-

ham sieht vor, dass beide

Partner an dem traditionsrei-

chen Standort in Zukunft ei-

gene Groß- und Klein-

serienmodelle herstellen.

Eigene Entwicklungsabtei-

lung

Die Kooperation beinhaltet au-

ßerdem die Gründung einer

gemein samen Entwicklungs-

Renault und Caterham bauen gemeinsam Sportmodelle 
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abteilung, die sich auf die rei-

che Erfahrung von Renault

Sport Technologies und der

Caterham Tochter Caterham

Technology and Innovation

(CTI) im Renn- und Sportwa-

genbau stützen kann.

CTI mit Sitz im britischen Hing-

ham (Norfolk) hat sich unter

anderem als Spezialist für mo-

derne Werkstoffe und Ferti-

gungsverfahren sowie zur

Leistungs steigerung von Moto-

ren einen Namen gemacht. Zu

den Kunden zählen Unterneh-

men aus der Automobil- und

Luftfahrtindustrie. Investitionen

in Entwicklung und Fertigung

werden von beiden Partnern

jeweils zu gleichen Teilen ge-

tragen.

Das Werk Dieppe wurde 1969

gegründet und war

Produktions stätte legendärer

Alpine Sportwagen wie der A

110 und der A 310. Aktuell sind

an dem Standort über 300 Mit-

arbeiter beschäftigt. Bis heute

verließen mehr als 400.000

Fahrzeuge das auf Sport- und

Kleinserien spezialisierte Werk

an der Kanalküste.

Bereits als Motorenlieferant

für das Caterham F1 Team

aktiv

Renault arbeitet mit Caterham

bereits in der Formel 1 eng zu-

sammen, wo der französische

Hersteller das Caterham F1

Team mit dem RS27-Achtzylin-

der und technischer Unterstüt-

zung versorgt. Der in England

ansässige Sportwagenbauer

hat sich vor allem als Produ-

zent kompromissloser Leicht-

baumodelle einen Namen

gemacht. Eigentümer ist seit

2011 der malaysische Unter-

nehmer Tony Fernandes.

Fotos: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert
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240 km/h schneller Sport-

kombi

Mit dem Grandtour GT 220 legt
Renault den stärksten Kombi
in der Geschichte des Mégane
auf: Die Sonderedition ist mit
dem leistungsstarken 2,0-Liter-
Turbomotor des Mégane R.S.
ausgestattet, der hier 162
kW/220 PS leistet und ein ma-
ximales Drehmoment von 340
Nm bereits bei 2.400 1/min zur
Verfügung stellt. Mit dieser
Spitzenmotorisierung rennt der
Sportkombi bis zu 240 km/h
schnell und absolviert den
Spurt aus dem Stand auf 100
km/h in nur 7,6 Sekunden. Auf
der anderen Seite verfügt das
vielseitige Kraftpaket über die
benzinsparende Start & Stop-
Automatik, die zusammen mit
anderen Maßnahmen den
Kraftstoffverbrauch auf 7,3
l/100 km senkt. Der Basispreis
für das sportliche Sondermo-
dell beträgt 29.990 Euro.

Das Fahrwerkslayout des Mé-

gane Grandtour GT 220
stammt von Renault Sport und
wurde in mehreren Punkten an
den Charakter des Kombis an-
gepasst. Ebenso stimmten die
Renault Ingenieure die elektri-
sche Servolenkung und die
Bremsanlage neu auf die
sportlicheren Fahreigenschaf-
ten ab.

Umfangreiche Ausstattung

lässt keine Wünsche offen

Das neue Mégane Grandtour
Sondermodell verfügt bereits
serienmäßig über alle Details
der bereits üppig ausgestatte-
ten GT-Version. Dazu zählen
Klimaautomatik, Sportleder-
lenkrad, Einparkhilfe hinten,
das schlüssellose Zugangssys-
tem Keycard Handsfree und
der Tempopilot mit Geschwin-
digkeitsbegrenzer. Als exklu-
sive Ausstattung bietet der
Mégane Grandtour GT 220 zu-
sätzlich das hochwertige Bose-
Soundsystem, das
Navigationssystem TomTom

2.0 Live und die Einparkhilfe
vorne. Die durchnummerierte
GT 220-Plakette und der
Schaltknauf in Aluminiumoptik
weisen zusätzlich auf den ex-
klusiven Charakter der Sonde-
redition hin.

Sportliche Akzente sorgen

für markanten Auftritt

Äußerlich ist der Mégane
Grandtour GT 220 an der Son-
dermetallic-Lackierung in
Black-Pearl-Schwarz, den
großdimensionierten 18-Zoll-
Leichtmetallrädern „Black Hur-
ricane“, der glänzend
schwarzen Dachreling sowie
Außenspiegeln und Türgriffen
in glänzend schwarzer Farbge-
bung erkennbar. Darüber hi-
naus unterstreichen
serienmäßige Bi-Xenon-
Scheinwerfer mit dynami-
schem Kurvenlicht den
sportlichen Auftritt.

Fotos: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert
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Allianz-Strategie in Russland

Renault-Nissan und die russi-

sche Staatsholding Rostechno-

logii haben ein Joint Venture

zur strategischen Partnerschaft

mit AvtoVAZ unterzeichnet. Ziel

ist es, neue Fahrzeugmodelle

von Russlands größtem

Automobil hersteller schneller

auf den Markt zu bringen und

den Technologietransfer zu be-

schleunigen. 

Die Renault-Nissan Allianz

wird an dem neu gegründeten

Gemeinschaftsunternehmen

Alliance Rostec Auto BV die

Mehrheit halten. Das Joint

Venture kontrolliert seinerseits

AvtoVAZ mit der wichtigsten

russischen Automarke Lada.

Das Abkommen erschließt Re-

nault, Nissan und Lada wich-

tige Synergien auf dem schnell

wachsenden russischen Markt.

Carlos Ghosn, Präsident und

Vorstandsvorsitzender der Re-

nault-Nissan Allianz, Sergei

Tschemesow, Vorstandsvorsit-

zender von Rostechnologii und

Aufsichtsrats vorsitzender von

AvtoVAZ, sowie Igor Komarov,

Präsident von AvtoVAZ, bestä-

tigten heute in Moskau das

neue Joint Venture.

„Das heute unterzeichnete Ab-

kommen bietet für Renault,

Nissan und AvtoVAZ eine

echte Win-Win-Situation. 

Damit eröffnen wir ein weiteres

wichtiges Kapitel einer schon

heute soliden Partnerschaft“,

erklärte Carlos Ghosn. „Das

Joint Venture wird unsere Ex-

pansion in Russland beschleu-

nigen und die Wettbewerbs-

fähigkeit von Russlands füh-

rendem Automobilhersteller

AvtoVAZ stärken“, sagte der

Renault-Nissan Präsident.

Renault-Nissan Allianz wird

Mehrheitseigner bei AvtoVAZ

Die Renault-Nissan Allianz

wird 742 Millionen US-Dollar

(23 Milliarden Rubel) in die

Partnerschaft investieren und

übernimmt damit einen Mehr-

heitsanteil von 67,13 Prozent

an dem Joint Venture. Das Ge-

meinschaftsunternehmen hält

74,5 Prozent an AvtoVAZ.

Renault hat bereits 2008 25

Prozent des russischen Auto-

mobilherstellers übernommen

und AvtoVAZ bei dem erfolgrei-

chen Neubeginn unterstützt.

Der französische Automobil-

hersteller investiert bis Juni

2014 weitere 366 Millionen

US-Dollar (11,3 Milliarden

Rubel) und erhält im Gegen-

zug mit 50,1 Prozent die Mehr-

heit an dem Joint Venture.

Nissan, bislang kein AvtoVAZ-

Aktionär, wird 376 Millionen

US-Dollar (11,7 Milliarden

Rubel) beisteuern und über-

nimmt einem Anteil von 17

Prozent an dem Gemein-

schaftsunternehmen. Rostech-

nologii hält 32,87 Prozent der

Anteile.

Rostechnologii übernimmt im

Rahmen des Abkommens mit

258 Millionen US-Dollar (acht

Milliarden Rubel) die Schul-

denrestrukturierung von Avto-

VAZ. Im Gegenzug erhält die

Holding die Gewinne aus den

vorgezogenen Verkäufen der

nicht strategischen Aktiva. Die

verbleibenden zinslosen Darle-

hen in Höhe von 1,48 Milliar-

den Dollar (46 Milliarden

Rubel) werden langfristig bis

2032 garantiert. Damit ermög-

licht das Joint Venture AvtoVAZ

eine solide Bilanz und langfris-

tig ausreichende Liquidität.

Bis 2014 über nimmt das Ge-

meinschaftsunternehmen Alli-

ance Rostec Auto BV

sämtliche AvtoVAZ-Anteile der

Investmentbank Troika Dialog.

21

Renault-Nissan und Rostechnologii vereinbaren Joint Venture zur Partnerschaft mit AvtoVAZ 



Gemeinsame Strategie in

Europas Wachstumsmarkt

Der Vorstand der Alliance Ros-

tec Auto BV wird die Entschei-

dungen der Hauptaktionäre

umsetzen und dient als

Schnittstelle zwischen Allianz

und russischer Technologie.

Neuer Vorstandsvorsitzender

der Alliance Rostec Auto BV

wird Carlos Ghosn, Präsident

und Vorstandsvorsitzender der

Renault-Nissan Allianz. Wei-

tere Vorstandsmitglieder sind:

- Die Vertreter der Renault-Nis-

san Allianz: Dominique Thor-

mann, Executive Vice

President und Chief Financial

Officer Renault, Joseph Peter,

Executive Vice President und

Chief Financial Officer Nissan,

Bruno Ancelin, Senior Vice

President und Chairman Eura-

sia Region;

- Zwei Vertreter der Staatshol-

ding Rostechnologii: Sergei

Tschemesow, General Director

und Igor Zavyalov, Deputy Ge-

neral Director.

Insgesamt wird der Vorstand

von AvtoVAZ von 12 auf 15

Mitglieder anwachsen, wovon

Renault-Nissan acht benennt.

Die Kandidaten werden im

Rahmen der außerordentlichen

Aktionärsversammlung am 12.

Februar 2013 in ihrer Funktion

bestätigt. Sergei Tschemesow

bleibt Aufsichtsratsvorsitzender

von AVTOVAZ und übernimmt

ab Juni 2013 im Wechsel mit

Carlos Ghosn die Verantwor-

tung als Vice Chairman.

„Der russische Automobilmarkt

steht kurz davor, zur Nummer

eins in Europa zu werden“,

sagte der Vorstandsvorsit-

zende von Rostechnologii,

Sergei Tschemesow. „Dank der

Partnerschaft mit der Renault-

Nissan Allianz werden mo-

derne und gutbezahlte

Arbeitsplätze in Togliatti und

der Region entstehen“, so

Tschemesow weiter.

Das Joint Venture markiert

acht Monate nach der Eröff-

nung der neuen Fertigungslinie

am traditionsreichen Standort

Togliatti eine weitere wichtige

Etappe der Partnerschaft. Auf

der neuen Produktions straße

werden pro Jahr 350.000 Fahr -

zeuge auf einem der größten

Plattform-Programme der Re-

nault-Nissan Allianz gebaut.

Bereits im Frühjahr 2012 be-

gann die Produktion des Lada

Largus. Im zweiten Schritt läuft

jetzt die Fertigung des neuen

Nissan Almera an, die bis zum

Frühjahr 2013 die angestreb-

ten Stückzahlen erreichen

wird. Insgesamt werden ab

2013 fünf Modelle der drei

Marken Renault, Nissan und

Lada von den Bändern laufen.

Die Gesamtinvestitionen be-

laufen sich auf 400 Millionen

Dollar.

Die Partner bauen darüber hi-

naus Fahrzeuge an Standorten

in Moskau, Sankt Petersburg

und Izhevsk, 700 Kilometer

nördlich von Togliatti. Alle

Werke werden zukünftig von

weiteren Investitionen und

neuen Projekten profitieren.

Zusammengenommen verfü-

gen die Renault-Nissan Allianz

und AvtoVAZ in Togliatti und an

den anderen Produktionsstät-

ten ab 2016 über eine Ferti-

gungskapazität von 1,7

Millionen Fahrzeugen pro Jahr.

„Bei unserem weiteren Vorge-

hen ist der nächste logische

Schritt die Konsolidierung un-

serer Partnerschaft“, bekräf-

tigte Igor Komarov, Präsident

von AvtoVAZ. „Gestern stand

bei AvtoVAZ die Mehrmarken-

produktion mit der Fertigung

des ersten Nissan Modells in

Togliatti im Mittelpunkt. Heute

wird die schnelle Integration

der Maßnahmen die Effizienz

unserer gemeinsamen An-

strengungen zeigen und unse-

ren Marktanteil weiter

steigern“, so Komarov weiter.

In 2011 wechselten in Russ-

land 2,65 Millionen Pkw und

leichte Nutzfahrzeuge in Kun-

denhand. Für 2012 liegen die

Schätzungen bei 2,9 Millionen

Neuzulassungen.

Die Renault-Nissan Allianz ver-

kaufte im vergangenen Jahr

878.990 Fahrzeuge in Russ-

land, davon 578.387 Modelle

von Lada. Mit einem Marktan-

teil von 33 Prozent ist Russ-

land heute nach China und

den USA der drittgrößte Markt

der Allianzpartner.

Foto: Renault-Presse

Text: Reinhard Zirpel 

Michael Bierdümpfl
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Spannendes Abschlussren-

nen im Clio Cup Bohemia

2012 

Im zweiten Lauf des DTM-Wo-

chenendes in Oschersleben

gewinnt Jan Kisiel sein fünftes

Saisonrennen und verpasst die

Meister schaft um einen Punkt.

Packendes Finale setzt krö-

nenden Anschluss auf eine er-

folgreiche Saison.

Bei strahlendem Sonnenschein

und blauem Himmel über der

Magdeburger Börde gingen die

27 Starter des Clio Cup Bohe-

mia zum letzten Mal in dieser

Saison an den Start. Die Aus-

losung nach dem ersten Ren-

nen brachte die beiden Steibel

Motorsport Piloten Dennis Eckl

und Pascal Eberle in die erste

Startreihe vor dem fahrenden

Teamchef Mathias Schlaeppi

und Tomas Pekar. Dahinter

gingen Andreas Stucki vor dem

Meisterschaftsführenden von

Niesewand ins Rennen, der

den Atem seines Verfolgers

Jan Kisiel im Nacken spürte.

Kisiels einzige Chance, den

Titel zu erlangen war der Sieg.

In diesem Fall musste von Nie-

sewand mindestens Platz vier

holen bzw. den dritten Platz

einfahren, falls Kisiel den Zu-

satzpunkt für die schnellste

Runde kassiert. Damit würde

sich der Wahl-Hamburger den

Titel noch sichern können. 

Trotz des hohen Drucks er-

wischte der Pole Kisiel einen

guten Start und fuhr auf Posi-

tion vier vor. Besser lief es nur

für Tomas Pekar der Pascal

Eberle und Dennis Eckl vor der

ersten Kurve überholte und

damit das Feld anführte. Der

Tscheche konnte sich zunächst

von seinen Verfolgern Eberle

und Kisiel bis auf drei Sekun-

den absetzen. Nachdem der

Meister schafts anwärter aller-

dings Eberle überholt hatte,

schrumpfte Pekars Vorsprung

stetig. Marc-Uwe von Niese-

wand kam dem Führungstrio

nicht hinterher und musste

seine Position mehrfach gegen

die Angriffe von Dennis Eckl

behaupten.

Die Spannung stieg fünf Run-

den vor Schluss ins Unermess-

liche, als Jan Kisiel Tomas

Pekar die Führung entriss.

Derweil hing Marc-Uwe von

Niesewand, mit mehr als 12

Sekunden Abstand, hinter dem

Spitzentrio auf Platz vier fest.

Ab diesem Zeitpunkt konnte er

nur noch hoffen, denn Jan Ki-

siel fehlte mit der Führung nur

ein Punkt zur Meisterschaft.

Pascal Eberle überholte nur

eine Runde später den an

Platz zwei liegenden Pekar

und kam bis auf Schlagdistanz

an die Spitze heran.

Jan Kisiel hatte somit die

Augen überwiegend im Rück-

spiegel und die Jagd der

schnellsten Rennrunde trat

zwangsläufig in den Hinter-

grund. Trotz seines vierten Sie-

ges in Serie und dem fünften

Gesamterfolg in dieser Saison

– vor Eberle und Pekar –

musste Jan Kisiel den Meister-

titel Marc-Uwe von Niesewand

mit einem Punkt Rückstand

überlassen. Der Zweitplatzierte

Pascal Eberle sicherte sich mit

der schnellsten Rennrunde

den Punkt, der Jan Kisiel die

Meisterschaft kostete.

Fotos: Renault-Presse

Text: Carsten Wiezorek

Von Niesewand gewinnt Meisterschaft in Finalkrimi

23



Ergebnis Rennen 2 | Motor-

sport Arena Oschersleben

Jan Kisiel mit 18 Runden in 31

Minuten und 38.425 Sekun-

den, Pascal Eberle +0.246,

Tomas Pekar +2.661, Marc-

Uwe von Niesewand +15.228,

Dennis Eckl +16.132, Andreas

Stucki +16.995, Mathias Schla-

eppi +17.894, Daniel Hadorn

+18.854, Reto Wuest +19.153,

Wojciech Giermaziak +22.504,

Pjotr Wojcik +24.750, Peter

Conradin Schreiber +34.601,

Adam Rzepecki +34.834, Ma-

ciej Ostoja-Chyzynski +41.257,

Steffen Larsen +43.308, Se-

bastian Steibel +50.941, Marek

Bolek Rzepecki +51.653, Da-

niel Nyffeler +57.005, Carol

Wittke +1:02.026, Robert Kisiel

+1:05.630, Lukas Uxa

+1:09.622, Manuel Rubow

+1:14.495

Weitere Informationen rund um

das Motorsport-Engagement

der Renault Deutschland AG

finden Sie auf der offiziellen

Website:

http://www.renault-sport.de. 

Weitere Informationen zum

CLIO CUP Bohemia finden Sie

unter http://www.cliocup.cz.

Alle Ergebnisse und Berichte

sind über die offizielle Seite

des Clio Cup unter

http://www.cliocup.cz

oder unter 

http://www.renault-sport.de

abrufbar. 

Während Training, Qualifying

und Rennen können die Ge-

schehnisse auf der Rennstre-

cke über die Facebook-Seite

des Clio Cup Bohemia mitver-

folgt werden.
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Renault präsentiert attrakti-

ves Einsteigerfahrzeug

Anhaltend starkes Interesse an
Rallye-Einsteigerfahrzeug des
französischen Herstellers.
Erste Fahrzeug-Kits bereits
ausgeliefert. Organisatoren
sehen hohe Chance für ein
volles R1-Starterfeld in 2013.

Nach der Ankündigung von
Renault Sport sich im kom-
menden Jahr in der Deutschen
Rallye Meisterschaft (DRM) mit
einer Geldwertung zu engagie-
ren, sind zahlreiche Anfragen
bei dem französischen Auto-
hersteller eingegangen. „Die
deutsche Rallye-Szene hat an-
scheinend nur darauf gewartet,
dass es wieder ein attraktives
Fahrzeug zum Einstieg in den
Rallyesport gibt,“ so Ralph
Weishaupt von Renault Sport
Deutschland. „Seit unserer An-
kündigung Mitte Oktober ist die
Nachfrage ungebrochen hoch.

Die ersten TWINGO R1-Kits
haben wir bereits ausgeliefert.
Die ersten Fahrzeuge folgen in
Kürze. Damit steht der
TWINGO R1 Deutschland Tro-
phy nichts mehr im Wege.“ In
der Saison 2013 wird es im
Rahmen der DRM somit erst-
mals eine eigene Geld wertung
in der Gruppe R1 für Renault
TWINGO R.S. Fahr zeuge
geben.

In der vergangenen Woche
sind die offiziellen Unterlagen
der FIA zur Homologations-Er-
weiterung des Fahrzeugs bei
Renault Sport eingetroffen.
Rückwirkend zum 1. Oktober
2012 wird der TWINGO R1
unter der Homologations-Nr.
A5731 und der Extension-Nr
13/02 ET beim Automobil-Welt-
verband geführt. Gemeinsam
mit dem Vorjahres-2WD-Meis-
ter Carsten Mohe, wurde der
Twingo R1, basierend auf
einem Renault Twingo Gordini

R.S. aufgebaut. Renault Sport
Deutschland bietet das Fahr-
zeug samt Umbau-Kit zum at-
traktiven Einstiegspreis von
20.900 EURO zzgl. Umbau
und Mehrwertsteuer an.

Die geplante TWINGO R1
Deutschland Trophy umfasst
alle DRM- Wertungsläufe ab-
züglich eines Streichresultats.
An den Service-Plätzen der
einzelnen Veranstaltungen ist
Renault Sport mit einem Er-
satzteil-Service vor Ort. 

Die technische Betreuung er-
folgt durch das erfahrene Team
von Mohe Rallyesport, bereits
schon in der Phase des Auf-
baus aber natürlich auch bei
der Rallye. Auf Wunsch über-
nimmt das Team von Carsten
Mohe auch den 200-stündigen
Aufbau des TWINGO R1 und
kümmerte sich um die finale
Abnahme.

FIA bestätigt Homologation des Renault Twingo R1 für 2013 
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Bestandteile des Umbau-Kits
sind u.a. eine angepasste Ge-
triebe-Übersetzung, ein Fahr-
werk mit Sport-Stoßdämpfer
und -Federn sowie eine Rallye-
Abgasanlage. Damit bietet der
1,6-Liter Twingo mit seinem
133 PS-Motor das perfekte
Einsteigerfahrzeug in den Ral-
lye-Sport. Natürlich ist auch die
Sicherheits-Ausstattung Be -
standteil des R1-Rallye-Kits

und beinhaltet neben einem
Sicher heitskäfig und einer Feu-
erlöschanlage auch Sportsitze
mit 6-Punkt-Gurten.

Interessierte Teams und Fah-
rer erhalten weitere Informatio-
nen bei Renault Sport, Herr
Ralph Weishaupt (ralph.weis-
haupt@renault.de / Telefon
+49 2232 739221).

Weitere Informationen rund um
das Motorsport-Engagement
der Renault Deutschland AG
finden Sie auf der offiziellen
Website 
http://www.renault-sport.de.

Fotos: Renault-Presse

Text: Carsten Wiezorek
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Interview mit Ralph Weis-

haupt, Leiter Motorsport Re-

nault Deutschland 

Auch wenn das Jahr 2012

noch nicht zu Ende gegangen

ist, wirft die Motorsport-Saison

2013 bereits ihre Schatten vo-

raus. Schon Ende Februar wird

die neue Renault Twingo R1

Deutschland Trophy im Rah-

men des Auftakts zur Deut-

schen Rallye Meisterschaft bei

der ADAC Pfalz Westrich Ral-

lye ihre Premiere bestreiten.

Der Leiter von Renault Sport

Deutschland, Ralph Weis-

haupt, gibt im folgenden Inter-

view Einblicke in die aktuellen

Planungen und schildert inte-

ressante Details zum neuen

Sprungbrett in den Rallye-

Sport.

Lukas Gajewski: „Ralph, häu-

fig wird im Zusammenhang mit

der Renault Twingo R1

Deutschland Trophy von einem

„Cup“ gesprochen. Ist diese

Bezeichnung tatsächlich rich-

tig?“

Ralph Weishaupt: „Nein, die

Bezeichnung „Cup“ stimmt kei-

nes Wegs. Wie der Name

schon sagt, ist unsere Serie

als „Trophy“ ausgeschrieben.

Im Rahmen der Deutschen

Rallye Meisterschaft fahren un-

sere Starter um eine Twingo

R1-interne Geldwertung. Wir

fahren ohne eigenes Regle-

ment und sind daher kein

Cup.“

Lukas Gajewski: „Ist es denn

eigentlich problemlos möglich,

eine solche Serie ohne ein ei-

genes Reglement auszutra-

gen?“

Ralph Weishaupt: „Auf jeden

Fall. Für die Teilnehmer bringt

es sogar Vorteile mit sich. Im

Vergleich zu anderen Ein-

stiegs-Angeboten in den Ral-

lye-Sport ist unser Auto streng

nach den R1-Regularien auf-

gebaut und kann damit bei un-

zähligen Rallye-Veranstaltun-

gen rund um die Welt bewegt

werden. Die R1-Kategorie ist

die typische Einsteiger-Klasse.

Die Zielgruppe möchte vor

allem viel Fahrpraxis sammeln

und das wollen wir unseren

Teams auf keinen Fall ver-

bauen. Mit dem universell ein-

setzbaren Twingo R1 stehen

ihnen alle Wege offen. Und au-

ßerdem ist so ein langfristiger

Werterhalt des Autos gewähr-

leistet.“

Lukas Gajewski: „Wo wir

schon bei dem wirtschaftlichen

Aspekt sind: Zum üppigen

Preisgeld der Twingo R1

Deutschland Trophy ist ja noch

ein weiteres Highlight hinzuge-

kommen.“

65.000 Euro Prämienwert bei der Renault Twingo R1 Deutschland Trophy 
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Ralph Weishaupt: „Genau,

die Preisgelder von insgesamt

50.000 Euro sind ja schon be-

kannt. Die werden nach dem

Gesamtstand am Ende der

Saison sowie für die Erfolge

bei den einzelnen sechs Ral-

lyes ausgeschüttet. Außerdem

werden die Gesamtsieger die

Möglichkeit bekommen, mit

einem Twingo R2 bei der Ral-

lye du Var in Frankreich an den

Start zu gehen. Wir reden also

von Prämien in Höhe von

65.000 Euro.“

Lukas Gajewski: „Gehen die

Planungen schon über das

Jahr 2013 hinaus?“

Ralph Weishaupt: „Wir stre-

ben ein Engagement über min-

destens drei Jahre an, sehen

die Serie also definitiv mittel-

fristig. Sobald wir drei einge-

schriebene Autos haben,

werden wir die Serie auf jeden

Fall an den Start bringen.“

Lukas Gajewski: „Ein Enga-

gement der Twingo R1

Deutschland Trophy im Rah-

men der ADAC Rallye

Deutschland steht schon lange

im Raum. Wird sie ebenfalls

Bestandteil des Rennkalenders

sein?“

Ralph Weishaupt: „Die

Deutschland Rallye wird nicht

zur Geldwertung zählen. Das

ist für unsere Starter durch den

WM-Rahmen einfach zu teuer.

Noch dazu ist die Veranstal-

tung doppelt so lang, wie jede

andere. Viele Teams wollen

aber dennoch gerne bei der

ADAC Rallye Deutschland mit

dabei sein, weil sie sich auf

großer Bühne nahe an den

Etablierten präsentieren kön-

nen. Wir prüfen daher momen-

tan, ob wir uns auch bei der

Deutschland Rallye beteiligen

können.“

Lukas Gajewski: „Wie könnte

diese Beteiligung aussehen?“

Ralph Weishaupt: „Eventuell

können wir eine gesonderte

Geldwertung nur für die

Deutschland Rallye machen,

ohne Auswirkungen auf den

Stand der Twingo R1 Deutsch-

land Trophy. Somit hätten wir

beides abgedeckt. Jeder der

mag, könnte auf der großen

Bühne fahren. Die Teams, die

die Kosten geringer halten

möchten, könnten auf die

Deutschland Rallye verzichten,

ohne in der Geldwertung be-

nachteiligt zu sein. Aber wie

gesagt, das alles ist derzeit

noch in Planung.“

Auf der Internationalen Kart

Ausstellung (IKA) in Offenbach

am 19. und 20. Januar 2013

wird der Renault Twingo R1

übrigens auf dem Stand des

Serienpartners DMV zu sehen

sein. Auch Renault Sport

Deutschland wird mit einem ei-

genen Stand vertreten sein

und freut sich auf die Nachfra-

gen von Fans, Fahrern und

Verantwortlichen.

Fotos: Renault-Presse

Text: Lukas Gajewski
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NEC 2.0-Meister Jake Dennis gewinnt prestigeträchtigen McLaren Autosport BRDC Award 

Im Vorfeld der glanzvollen
Preisverleihung in London
setzte sich der 17-jährige Brite
gegen fünf Mitstreiter durch
und wird einen Formel 1-McLa-
ren testen.

Zum Ende einer überzeugen-
den Saison konnte sich Jake
Dennis Mitte Oktober in Spa-
Francorchamps zum Titelträger
des Formel Renault 2.0 Nort-
hern European Cup krönen.
Der Fortec Motorsport-Pilot
steht somit in einer Reihe mit
solch namhaften Fahrern wie
Filipe Albuquerque, Valtteri
Bottas und Carlos Sainz Ju-
nior. Mit drei Rennsiegen und
acht Podiumsplätzen kann der
Brite auf eine beachtliche Sta-
tistik blicken. Denn das Starter-
feld des Northern European
Cup war mit bis zu 40 Akteuren
eines der Bestbesetzten in der
siebenjährigen Serien-Ge-
schichte. Darüber hinaus be-
stach der 17-Jährige mit seiner
überlegten und zuverlässigen
Fahrweise.

All dies ging auch an der Jury
des ruhmreichen McLaren Au-
tosport BRDC Award nicht vor-
bei. Im Rahmen der
alljährlichen Preisverleihung in

London wurde Jake Dennis als
24. Sieger des Wettbewerbs
geehrt, der vom McLaren For-
mel 1-Team, der britischen Mo-
torsport-Zeitschrift Autosport
und dem British Racing
Drivers‘ Club (BRDC) unter-
stützt wird. Motorsport-Kory-
phäen wie Jenson Button,
David Coulthard, Gary Paffett,
Dario Franchitti und Andrew
Kirkaldy führen die begehrte
Auszeichnung in ihrem Le-
benslauf. Ausgewählte Perso-
nen aus der breiten
Öffentlichkeit nominieren ihre
favorisierten Fahrer, bevor eine
Fachjury daraus sechs Finalis-
ten ernennt. Diese müssen im
Nachgang auf der Rennstrecke
ihr Können in verschiedensten
Fahrzeugtypen unter Beweis
stellen.

In diesem Entscheid traf Jake
Dennis interessanterweise auf
seine Landsmänner Josh Hill
und Jordan King, mit denen er
sich im vergangenen Jahr be-
reits in Renaults Formel-Ta-
lentschmiede duelliert hatte.
Wie schon in der abgelaufenen
NEC-Saison gebührte Jake
Dennis auch beim McLaren
Autosport BRDC Award der
Vortritt.

Der McLaren Managing Di-
rector Jonathan Neale sowie
der ehemalige Formel 1-Pilot
und heutige BRDC-Präsident
Derek Warwick überreichten
dem aufstrebenden Briten
seine Preise. Neben 100.000
Pfund Fördergeld und einer
TW Steel Uhr, darf sich Jake
Dennis über die Mitgliedschaft
im British Racing Drivers‘ Club
sowie über einen Formel 1-
Test im McLaren Mercedes
freuen. „Es ist sehr schwer,
seine Gefühle in so einer Si-
tuation zu äußern“, zeigte sich
der Youngster beeindruckt
nach der Verleihung. „Es ist
eine riesige Erleichterung für
mich, diesen Preis zu gewin-
nen“.

In Anbetracht seiner Form-
kurve wird der anstehende
Formel 1-Test wohl kaum die
einzige Berührung mit der Kö-
nigsklasse bleiben. Im nächs-
ten Jahr wird Jake Dennis sehr
wahrscheinlich dem Formel
Renault 2.0 treu bleiben und
versuchen, die Eurocup-Elite in
die Schranken zu weisen.

Foto: Renault-Sport

Text:  Renault Sport
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Neue internationale Ein-

stiegsrennserie 

Mit der Formel Renault 1.6
NEC Junior schließen die Or-
ganisatoren der gleichnamigen
2-Liter-Serie die Lücke zwi-
schen dem Kartsport und dem
Einstieg in die Singleseater-
Klassen. Die Serie bietet einen
abwechslungsreichen Ka -
lender mit Rennen in Deutsch-
land, Belgien und den
Nieder landen.

Das Fahrzeug

Der Formel Renault 1.6-Liter-
Bolide ist ein hochmodernes
Formel-Fahrzeug, welches viel
Leistung und Motorsport-Tech-
nologie für kleines Budget bie-
tet. Das Fahrzeug ist sowohl
für Einsteiger als auch für er-
fahrene Piloten einfach zu
handhaben. Der 1.6 Liter Re-
nault Motor leistet 140 PS und
157 Nm Drehmoment bei 4500
U/min. Die eingebaute ECU ist
für jeden, der bereits Erfahrun-
gen aus dem Kartsport mit-
bringt, zu bedienen. Durch die
Verstellmöglichkeit der Pedale-

rie ist der Wagen für nahezu
jede Körpergröße geeignet.

Der Kalender

Die Organisatoren des Nort-
hern European Cups und Ini-
tiatoren der Formel Renault
1.6, sind derzeit in der finalen
Saisonplanung für das kom-
mende Jahr. Zu den geplanten
Strecken gehören Zandvoort,
Assen, Zolder, Spa und der
Hockenheimring. Der Kalender
umfasst sechs Veranstaltun-
gen, wovon einige gemeinsam
mit dem Formel Renault 2.0
Northern European Cup aus-
getragen werden.

Stand der Planung

Die Einschreibung zur Teil-
nahme an der Rennserie be-
ginnt am 1. Oktober 2012. Für
das Zustandekommen werden
mindestens 15 gemeldete Teil-
nehmer bis zum 30. November
2012 benötigt. Die Nachfrage
nach einer Formel-Einsteiger-
serie in den drei Ländern ist
enorm hoch. Für potentielle In-
teressenten wird ein Testtag in

der zweiten Oktober-Hälfte an-
geboten. Interessierte Teams
und Fahrer erhalten weitere In-
formationen bei Claire Dubbel-
man (claire@mdh.nl).

Kaufen oder Leasen

Für einen Preis von 41.900
Euro kann der Wagen über die
Website http://www.frcup.com
bestellt werden. Die Organisa-
toren arbeiten derzeit an einem
Finanzierungs-Angebot um ein
Leasing des Wagens zu er-
möglichen. Weitere Informatio-
nen folgen hierzu in Kürze.

Weitere Informationen

Einschreibeunterlagen, Bestell-
formular und Reglement, sowie
Promotion Material über die
Formel Renault 1.6 NEC Ju-
nior sind über die neue und of-
fizielle Website der Formel
Renault-Serien unter
http://www.frcup.com
erhältlich.

Fotos:  Renault-Presse

Text: Carsten Wiezorek

NEC kündet Formel Renault 1.6 Junior Serie an
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Grosser Preis von Indien 

Mit seinem vierten Sieg in
Folge hat Sebastian Vettel sei-
nem Motorenpartner Renault
den 150. Grand Prix-Erfolg in
der Formel 1 geschenkt. Damit
liegt der französische Auto -
mobil hersteller in der ewigen
Bestenliste dieses Sports auf
dem dritten Rang.

Renault feierte im Juli 1977
beim Großen Preis von Eng-
land in Silver stone seinen Ein-
stieg in die Königsklasse des
Motorsports und läutete mit
einem neuen Motorenkonzept
die Ära des Turbo laders in der
Formel 1 ein. Den ersten Sieg
feierte das Werksteam 1979
beim Grand Prix von Frank-
reich – der Beginn einer
ebenso langen wie beeindru-

ckenden Erfolgsgeschichte. Mit
dem 1,5 Liter großen V6-Turbo
gewann Renault ebenso For-
mel 1-Rennen wie auch mit
den 3,5 und 3,0 Liter großen
Zehnzylindern sowie den aktu-
ellen V8-Aggregaten mit 2,4
Liter Hubraum.

In den 90er Jahren prägte das
französische Automobilunter -
nehmen eine ganze Formel 1-
Ära. Mit sechs Konstrukteurs-
und fünf Fahrer-WM-Titeln
blieb Renault zwischen 1992
und 1997 der dominierende
Hersteller. Die Marke feierte
Fahrer-Weltmeister schaften
mit Nigel Mansell, Alain Prost,
Michael Schumacher, Damon
Hill sowie Jacques Villeneuve
und gewann fünfmal die Her-
steller-WM mit Williams und
einmal mit Benetton.

2005 und 2006 ließ der junge
Fernando Alonso das Renault
F1 Team jubeln: Die gelb-blaue
Werksmannschaft gewann
zweimal in Folge beide Titel.
2010 und 2011 schließlich
krönten Red Bull Racing und
Renault ihre Zusammenarbeit
mit je zwei Welt meister -
schaften für Sebastian Vettel
und das Team.

In der Saison 2012 setzen
gleich vier Rennställe auf
Triebwerke aus dem Motoren-
Workshop in Viry-Châtillon bei
Paris: Neben Red Bull Racing,
Lotus F1 und Caterham F1
vertraut auch das Williams F1
Team wieder auf das Know-
how von Renault Sport F1.

150 Grand Prix-Siege für Formel 1-Motoren von Renault 
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Jean-François Caubet, Lei-

tender Direktor Renault

Sport F1:

„Mit diesem Sieg beim Großen
Preis von Indien dürfen wir den
zweiten Meilenstein von Re-
nault Sport F1 innerhalb von
nur zwei Formel 1-Rennen fei-
ern – den 150. Grand Prix-Er-
folg bei kaum mehr als 500
Starts. Dies entspricht einer
Trefferquote von rund 30 Pro-
zent. Vor 14 Tagen hat uns
Mark Webber in Südkorea be-
reits die 200. Pole Position ge-
schenkt. Alle unsere
Mitarbeiter in Viry-Châtillon
sind besonders auf die Tatsa-
che stolz, dass bisher jedes
unserer Motorenkonzepte
Siege und in den meisten Fäl-
len auch Weltmeistertitel errun-
gen hat – von dem V6-Turbo
aus den 70ern über die Zehn-
zylinder mit ihren unbegrenz-
ten Drehzahlen bis hin zum
aktuellen V8 mit 2,4 Liter Hub-

raum. Dies unterstreicht un-
sere Stärke und die Tiefe un-
seres Know-hows ebenso wie
unsere Fähigkeit, neue He-
rausforderungen anzunehmen
und zu meistern. Wir möchten
uns nochmals bei allen Teams
und Fahrern bedanken, die
uns die Gelegenheit gegeben
haben, so zu brillieren.“

Die Siege von Renault in der

Formel 1 von 1979 bis 2012 –

nach Motoren:

1,5 Liter V6 Turbo 20
3,5 Liter V10 38
3,0 Liter V10 47
2,4 Liter V8 45

Nach Fahrern:

Sebastian Vettel 25
Damon Hill 21
Fernando Alonso 17
Alain Prost 16

Nigel Mansell 15
Jacques Villeneuve 11
Michael Schumacher 9
Mark Webber 9
René Arnoux 4
Ayrton Senna 4
Riccardo Patrese 4
Thierry Boutsen 3
Jean-Pierre Jabouille 2
Johnny Herbert 2
Giancarlo Fisichella 2
Elio de Angelis 1
David Coulthard 1
Heinz-Harald Frentzen 1
Gerhard Berger 1
Jarno Trulli 1
Pastor Maldonado 1

Nach Teams:

Williams 64
Red Bull 34
Renault (Enstone) 20
Renault (Frankreich) 15
Benetton 12
Lotus 5

Fotos: Renault Sport

Text: Caroline Engelhardt
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Grand Prix der USA

Am Steuer seines Red Bull-
Renault konnte sich Titel ver -
teidiger Sebastian Vettel durch
den zweiten Platz beim erst -
mals in Austin (Texas) ausge-
tragenen Großen Preis der
USA eine hervorragende Aus-
gangslage für das Saisonfinale
in Sao Paulo schaffen und si-
cherte seinem Team und Re-
nault Sport F1 vorzeitig den
Gewinn der Konstrukteurs-
Welt meister schaft.

Auf dem vom Aachener Renn-
streckenspezialisten Hermann
Tilke entworfenen „Circuit of
the Americas“ hatte der Hep-
penheimer alle freien Trai-
nings-sitzungen und auch das
Qualifying klar dominiert und
nahm den 19. von insgesamt
20 Grands Prix des Jahres von
der Pole Position aus in An-
griff. 

Vettel konnte das Rennen bis
zur 42. von 56 Runden kontrol-
lieren. Dann wurde er bei
einem Über rundungs manöver
kurz aufgehalten – genug für
seinen direkten Verfolger
Lewis Hamilton, um sich auf
der anschließenden Geraden
dank flachgestellter Heckflü-
gelelemente gegen den 25-
Jährigen durchzusetzen. Im
Ziel trennten den Deutschen
lediglich 0,6 Sekunden von sei-
nem sechsten Saisonsieg.

Nach Brasilien reist Vettel nun
mit einem 13-Punkte-Vor-
sprung auf seinen einzigen Ti-
telrivalen Fernando Alonso.
Der Spanier beendete das
Rennen auf der dritten Posi-
tion. Zugleich durfte die
Partner schaft zwischen Red
Bull Racing und Renault be-
reits den vorzeitigen Gewinn

der dritten Konstrukteurs-Welt-
meisterschaft in Folge feiern.

Kimi Räikkönen und Romain
Grosjean erreichten das Ziel
am Steuer ihrer Lotus-Renault
auf den Plätzen sechs und sie-
ben. Der Finne, vor 14 Tagen
noch Überraschungssieger des
Großen Preises von Abu
Dhabi, konnte sich in der ers-
ten Hälfte des USA-Grand Prix
unter den ersten Vier behaup-
ten, büßte nach seinem Rei-
fenstopp jedoch Zeit ein und
musste sowohl Felipe Massa
als auch Jenson Button pas-
sieren lassen. 

Grosjean startete nach einem
Dreher in der fünften Runde
und einem vorgezogenen Bo-
xenstopp, der ihn ans Ende
des Feldes zurückwarf, eine
beeindruckende Aufholjagd.
Dank dieses doppelten
Punkte-Ergebnisses hat Lotus
F1 seinen hervorragenden
vierten Rang in der Hersteller-
wertung bestätigt.

Auch Pastor Maldonado und
Bruno Senna, die beiden Pilo-
ten des Williams F1-Renn-
stalls, gelang in Texas der
Sprung in die Top 10. 

Mit den Plätzen neun und zehn
rundeten sie das beeindru-
ckende Ergebnis für Renault
Sport F1 ab: Fünf der zehn
Erstplatzierten setzten in den
USA auf V8-Power aus Viry-
Châtillon. Nach einem eher
schwierigen Start lieferte sich
Maldonado, im Frühjahr noch
Gewinner des Großen Preises
von Spanien, speziell in der
Schlussphase des Rennens
ein spannendes Duell mit sei-
nem brasilianischen Teamkol-
legen.

Caterham F1 durfte sich in
Austin über die Positionen 17
und 18 für Vitaly Petrov und
Heikki Kovalainen freuen.
Damit konnte das britische
Partner-team von Renault ein-
mal mehr den Kampf der drei
neuen Formel 1-Rennställe für
sich entscheiden.

Mark Webber musste seinen
Red Bull-Renault aufgrund
einer defekten Lichtmaschine
in Runde 17 vorzeitig abstel-
len.

Vor dem letzten Saisonrennen
in Sao Paulo sind die Weichen
für ein spannendes Finale ge-
stellt. Hinter Sebastian Vettel
und seinem einzig verbliebe-
nen Titelkonkurrenten Fer-
nando Alonso belegt Kimi
Räikkönen in der Fahrer-WM
aktuell die dritte Position vor
Lewis Hamilton und Mark
Webber. 

Red Bull Racing ist mit nun-
mehr 440 WM-Punkten in der
Konstrukteurswertung* nicht
mehr einholbar. Auf den Plät-
zen folgt Ferrari (367 Punkte)
vor McLaren (353). Lotus F1
hat mit 302 WM-Zählern den
vierten Rang bereits sicher,
während Williams F1 mit 76
Punkten Achter ist. Caterham
F1 belegt weiterhin die elfte
Position.

Die aktuelle Erfolgsbilanz

von Renault in der Formel 1

151 Siege, 202 Pole Positions1

1 inklusive der Playlife, Super-

tec und Mecachrome genann-

ten Triebwerke

Fotos: Renault-Presse

Text: Caroline Engelhardt

Renault Sport F1 holt Konstrukteurs-Titel mit Red Bull Racing
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Grand Prix von Brasilien 

Nur eine Woche nach dem Ge-

winn der Konstrukteurs-Welt-

meisterschaft hat sich Red Bull

Racing Renault-Pilot Sebastian

Vettel auch den Fahrertitel ge-

sichert. Am Ende eines drama-

tischen Grand Prix von

Brasilien erreichte der 25-jäh-

rige Deutsche das Ziel auf dem

sechsten Rang. Er krönte sich

damit zum jüngsten Dreifach-

Weltmeister der Formel 1-His-

torie.

Der neuerliche Erfolg von Se-

bastian Vettel ist bereits der

zehnte Titel, den ein Formel 1-

Pilot dank Motoren-Power von

Renault für sich entscheiden

konnte. Er führt damit eine

Linie fort, die 1992 von dem

Briten Nigel Mansell am Steuer

eines Williams-Renault be-

gründet und in den folgenden

Jahren von Alain Prost (Wil-

liams-Renault, 1993), Michael

Schumacher (Benetton-Re-

nault, 1995), Damon Hill

(1996) und Jacques Villeneuve

(beide Williams-Renault, 1997)

sowie Fernando Alonso (Re-

nault, 2005 und 2006) fort -

gesetzt wurde. Red Bull

Racing-Pilot Vettel hat alle drei

WM-Titel sowie 25 seiner 26

Grand Prix-Siege und 35 von

36 Pole Positions auch dank

des RS27-Achtzylinders von

Renault Sport F1 errungen.

Kimi Räikkönen überquerte die

Ziellinie am Steuer seines

Lotus-Renault auf Rang zehn.

Der Finne – der in Abu Dhabi

den ersten Formel 1-Sieg seit

seinem Comeback in der Kö-

nigsklasse des Motorsports fei-

ern durfte – ist der einzige

Fahrer, der in dieser Saison

alle Rennen beendet hat. Räik-

könen belegt in der Endtabelle

damit den dritten Rang. Sein

Teamkollege Romain Gros-

jean, der in Sao Paulo nach

einem Ausrutscher vorzeitig

aufgab, erreichte Platz acht

der Fahrerwertung.

Das Team Williams musste in

Brasilien nach Kollisionen von

Buno Senna und Pastor Mal-

donado einen Doppelausfall

hinnehmen. Mit 76 WM-Punk-

ten und dem Sieg beim Gro-

ßen Preis von Spanien kann

die wiederbelebte Partner-

schaft zwischen dem britischen

Traditionsrennstall und Renault

aber eine versöhnliche Saison -

bilanz ziehen. Mit 45 Zählern

erreichte Maldonado den 15.

Platz in der Fahrerwertung,

sein Teamkollege belegt mit 31

Punkten den 16. Rang.

Mit dem elften Platz von Vitaly

Petrov konnte Caterham F1 in

Bra silien das Duell zwischen

den drei noch jungen Formel

1-Teams buchstäblich im letz-

ten Moment für sich entschei-

den und im zweiten Jahr in

Folge die wichtige zehnte Posi-

tion in der Konstrukteurs-Meis-

terschaft erobern. In der

Fahrertabelle rückte der 28

Jahre alte Russe auf Rang 19

vor. Heikki Kovalainen im zwei-

ten Caterham-Renault belegte

Platz 22 der Schlusstabelle.

Sebastian Vettel verteidigt seinen WM-Titel mit V8-Power von Renault 
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Jean-François Caubet, Lei-

tender Direktor Renault

Sport F1:

„Wir möchten Sebastian Vettel

für eine außergewöhnliche fah-

rerische Leistung beim Großen

Preis von Brasilien und zum

Gewinn der dritten Fahrer-

Weltmeisterschaft in Folge gra-

tulieren. Es erfüllt uns mit

großem Stolz, dass erneut ein

Pilot unseres Partners Red

Bull Racing diesen Titel errun-

gen hat.

Zugleich gelten unsere Glück-

wünsche aber auch Lotus F1,

Williams F1 und Caterham F1.

Gemeinsam mit allen vier For-

mel 1-Rennställen haben wir in

der nun beendeten Saison

neun Grands Prix gewonnen

und insgesamt 839 WM-

Punkte eingefahren. In der

Konstrukteurs-Wertung gelang

allen vier Rennställen der

Sprung in die Top 10. Mit die-

ser Bilanz sind wir sehr zufrie-

den und freuen uns natürlich

ganz besonders über die dritte

Doppel-Welt meister schaft am

Stück. Wir können voller Stolz

auf eine anstrengende Saison

zurückblicken, in der uns ei-

nige außer gewöhnliche Erfolge

gelungen sind.

Fotos: Renault-Presse

Text: Caroline Engelhardt
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SUV-Modell bereits ab 10.490

Euro erhältlich

Die rumänische Renault Toch-

ter Dacia senkt ab sofort die

Preise für das SUV-Modell

Duster. Die Ersparnis beträgt

je nach Ausstattungsniveau bis

zu 500 Euro. Das Top-Modell

Prestige bietet Vollausstattung

jetzt bereits ab 14.390 Euro

(bisher: 14.890 Euro). Mit rund

50 Prozent aller Duster Ver-

käufe handelt es sich hierbei

um die mit Abstand beliebteste

Variante. Der komfortable

Dacia Lauréate ist ab 13.590

Euro erhältlich (bisher: 13.790

Euro). Für die Basis version

Duster Essentiel 1.6 16V 105

4x2 zahlen die Kunden nur

noch 10.490 Euro (bisher:

10.990 Euro). Damit unter -

mauert der Kompakt-SUV von

Dacia seine Position als preis-

wertestes Fahrzeug seiner

Klasse.

Das SUV-Modell ist wie bisher

als Basismodell Duster sowie

in den Ausstattungen Lauréate

und Prestige lieferbar. Trotz

der niedrigeren Preise bleibt

die Serienausstattung der ein-

zelnen Niveaus unverändert.

Im besonders erfolgreichen

Dacia Prestige umfasst diese

unter anderem Klimaanlage,

Ledersitze und Leder lenkrad,

Front- und Seitenairbags

vorne, Leichtmetallfelgen

sowie Außenspiegel, Dachre-

ling, Unterfahrschutz und Sei-

tenschweller in Matt-Chrom.

Als vierte Version ist der Dus-

ter Ice mit serienmäßiger

Klima anlage, vier Airbags und

Dachreling unverändert ab

12.290 Euro im Angebot.

Fotos: Dacia-Presse

Texte: Thomas May-Englert
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Beste Werterhalt-Prognose

von Auto Bild 

Bereits im vierten Jahr in Folge

sind Dacia Modelle die wert -

stabilsten Fahrzeuge in ihrer

jeweiligen Klasse und erhalten

dafür die Auszeichnung „Wert-

meister 2013“ des auflagen -

starken Fachmagazins „Auto

Bild“. Demnach werden der

Dacia Sandero 1.2 16V 75 Re-

ference, der Logan MCV 1.6,

der Lodgy dCi 90 Ambiance

und der Duster 1.6 16V 4x2 in

vier Jahren beim Wiederver-

kauf den niedrigsten Wertver-

lust in Euro verzeichnen. Der

Dacia Lodgy dCi 110 Prestige

weist zudem den geringsten

Wertverlust in Prozent auf.

Damit ist der neue Kompakt-

van der einzige Doppel-Titel-

träger im Vergleich aller

bewerteten Fahrzeuge. Zu die-

sen über ragenden Ergebnis-

sen kommt die aktuelle

Restwertprognose des renom-

mierten Marktforschungs -

instituts Eurotax Schwacke im

Auftrag von „Auto Bild“.

Der Dacia Sandero 1.2 16V 75

Reference gewinnt den Titel

bei den Kleinwagen in der Ka-

tegorie „Geringster Wertverlust

in Euro (absoluter Wertver-

lust)“ und verbucht in vier Jah-

ren einen voraus sichtlichen

Wertverlust von lediglich 2.990

Euro. Damit erzielt er noch

einen Restwert von 4.250

Euro. Ebenfalls Platz eins

nimmt der geräumige Kombi

Logan MCV 1.6 bei den Kom-

paktwagen ein. Sein Wertver-

lust beträgt nur 4.040 Euro, der

Restwert liegt bei 4400 Euro.

Der neue Kompaktvan Lodgy

erreicht auf Anhieb die

Spitzen position in seiner

Klasse und sichert sich den

einzigen Doppel-Titel „Wert -

meister 2013“. In der Version

Lodgy dCi 90 Ambiance schont

er das Budget seines Besitzers

mit dem geringsten Wertver-

zehr von 7.189 Euro in vier

Jahren, was einen Restwert

von 7.601 Euro bedeutet. Der

Lodgy dCi 110 Prestige ist mit

einem Restwert von 53,0 Pro-

zent beziehungsweise 9.049

Euro zudem der Sieger in der

Kategorie „Bester Werterhalt in

Prozent (relativer Wertverlust)“

bei den Kompaktvans.

In der Klasse der Kompakt-

SUV kommt der Sieger wie in

den Vor jahren ebenfalls von

der rumänischen Renault

Tochter: Der Dacia Duster 1.6

16V 4x2 verliert bis zum Jahr

2016 nach der Prognose ledig-

lich 5.590 Euro und erzielt

noch einen Restwert von 6.600

Euro.

Das traditionsreiche Marktfor-

schungsinstitut Eurotax

Schwacke unter sucht regelmä-

ßig den Restwert von Ge-

brauchtwagen. Für die Studie

im Auftrag von Auto Bild be-

rechnete das Unternehmen

den Wertverlust von Neuwa-

gen, der bei einem Verkauf im

Jahr 2016 zu erwarten ist.

Bei der Kalkulation der Wert-

stabilität flossen Kriterien wie

der Ruf der Marke, das De-

sign, zahlreiche ökonomische

Rahmenfaktoren, die Preis-

und Modellpolitik sowie die

Wettbewerbssituation ein.

Dacia holt fünf Mal den Titel „Wertmeister 2013“ 



Neuer Dacia Sandero feiert

Premiere

Während andere Hersteller
noch über die Einführung einer
preiswerten Einstiegsmarke
nachdenken, präsentiert Re-
nault Tochter Dacia bereits die
zweite Generation des Erfolgs -
modells Sandero. 

Mit einem Basispreis von
6.990 Euro bleibt die Neuauf-
lage der beliebten Schrägheck-
limousine mit Abstand der
günstigste Neuwagen in
Deutschland. 

Vom Vorgänger übernimmt das
neue Modell markentypische
Tugenden wie das großzügig
bemessene Raumangebot,
stabilen Werterhalt, die hohe
Zuverlässigkeit und die 3-Jah-
res-Garantie. Zusätzlich setzt
der von Grund auf neue Fünf-
türer mit topaktueller Renault
Technik, verbesserter Ausstat-
tung und modernem Design
die Maßstäbe in seinem Seg-
ment.

Der neue Sandero fährt eine
Generation voraus: Unter dem
jugendlich-frischen Blechkleid
kommt topaktuelle Technik

zum Einsatz. Beispielsweise ist
bereits ab Marktstart der von
Grund auf neue Dreizylinder-
Benzinmotor mit Turboaufla-
dung und 0,9 Litern Hubraum
erhältlich, der kurz zuvor im
neuen Renault Clio seine Welt-
premiere feierte. 

Der TCe 90 eco2 verbraucht
im neuen Dacia Sandero nur
5,2 Liter pro 100 Kilometer
(120 g CO2/km) 1 - das sind
stolze 22 Prozent weniger als
beim Vorgänger. Der überar-
beitete Diesel dCi 90 eco2
konsumiert lediglich 3,8 Liter
pro 100 Kilometer und bleibt
mit 99 Gramm CO2 pro Kilo-
meter unter der 100-Gramm-
Marke.

Multimedia-Navigationssys-

tem mit Touchscreen

Als weiteres Highlight bietet
Dacia für den neuen Sandero
das integrierte Multimedia-Na-
vigationssystem Media-Nav mit
Touch screen-Monitor an, ein
Komfortdetail, das selbst in
größeren Fahrzeugklassen
nicht selbstverständlich ist.

Neues Markendesign

Das moderne, dynamische De-
sign des Sandero führt die
neue, selbst bewusste Dacia
Formensprache, die mit dem
SUV Duster debütierte, jetzt
auch in die Kompaktwagen-
klasse ein. Die Front ansicht ist
geprägt vom großen, trapezför-
migen Kühlergrill, der von brei-
ten, schräg geschnittenen
Hauptscheinwerfern flankiert
wird. Zwei Doppellamellen
heben das prominent platzierte
Dacia Logo noch stärker her-
vor. Optisch auffällig sind auch
der große Luft einlass in der
Frontschürze und die weit
außen liegenden Nebel -
scheinwerfer (Serie für Aus-
stattung Lauréate).

An den Seitenpartien betonen
breit ausgestellte Radhäuser,
die dynamisch nach hinten an-
steigende Fensterlinie und die
kraftvoll modellierten Schultern
am Heck die markentypische
Robustheit. Nach innen ge-
wölbte Karosseriebleche im
unteren Karosserie drittel lo-
ckern die Seitenansicht auf
und setzen zusätzliche Design-
Akzente. 

Deutschlands günstigstes Auto mit modernster Technik
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Hocheffiziente Benzinmoto-

ren, auch für Gasbetrieb

Als Motorisierungen für den
Sandero stehen drei Benzin-
und ein Dieselmotor zur Wahl.
Neben dem neuen Dreizylin-
der-Turbo benziner aus dem
neuen Renault Clio steht als
Basis motorisierung der 1.2
16V 75 mit 55 kW/75 PS zur
Verfügung. Das Vierzylinder-
Triebwerk benötigt 6,0 Liter
Superbenzin pro 100 Kilometer
(137 g CO2/km). Es ist auch in
einer Flüssiggas (LPG)-Vari-
ante erhältlich und emittiert
dann lediglich 120 Gramm
CO2 pro Kilometer.

Diesel mit mehr Drehmo-

ment und weniger Verbrauch

Als Selbstzünder ist für den
Sandero der moderne Com-
mon-Rail-Diesel dCi 90 eco2
(66 kW/90 PS) aus der aktuel-
len Renault 1.5 dCi-Familie er-
hältlich. Im Vergleich zum
Vorgängermodell stieg sein
Maximaldrehmoment um 20
Prozent auf 220 Nm bei 1.750

1/min.

Das exzellente Durchzugsver-
mögen geht Hand in Hand mit
herausragender Effizienz. Der
Verbrauchswert von 3,8 Liter
Diesel pro 100 Kilometer (99 g
CO2/km) zählt zu den besten
in der Kleinwagenklasse.

Auch das niedrige Fahrzeug-
gewicht ab 1.016 Kilogramm
trägt zu den exzellenten Ver-
brauchswerten des neuen
Sandero bei. 

Kraftstoff sparen mit der

ECO-Mode Taste

Vom neuen Renault Clio über-
nimmt der Sandero das ECO-
Fahrprogramm. Durch den mit
den Motorisierungen TCe 90
eco2 und dCi 90 eco2 kombi-
nierbaren Modus lässt sich der
Verbrauch per Knopfdruck
nochmals um bis zu zehn Pro-
zent senken. Hierzu werden
Motorleistung und Drehmo-
ment gedrosselt, gleichzeitig
wird die Leistung der optiona-
len Klimaanlage zurückgefah-

ren. Mit einem kräftigen Tritt
aufs Gaspedal kann der Fahrer
den ECO-Modus bei Bedarf
deaktivieren, etwa für ein
Überholmanöver.

Viel Platz für Passagiere und

Gepäck

Wie üblich bei Dacia, bietet
auch der neue Sandero ein
großzügig bemessenes Raum-
angebot für Passagiere und
Gepäck. Im Fond finden dank
1,436 Meter Ellbogenbreite
auch groß gewachsene Passa-
giere bequem Platz. Die hohen
und fast senkrechten Tür -
ausschnitte vorn und hinten er-
möglichen darüber hinaus
besonders komfortables Ein-
und Aussteigen. 

Das Gepäckraum volumen von
320 Litern lässt sich durch Um-
klappen der Rück bank lehne
auf 1.200 Liter erweitern. Dies
ist Bestwert im Klein wagen -
segment und liegt bereits auf
Niveau der kompakten Mittel-
klasse.
.
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Deutschlands günstigstes Auto mit modernster Technik

Multimedia-Navigationssys-

tem mit Touchscreen-Moni-

tor

Für lediglich 180 Euro ist für

den Sandero Lauréate das

Multi media-Navigationssystem

Media-Nav lieferbar. Das Gerät

lässt sich über den 7-Zoll (18-

cm)-Touchscreen-Monitor intui-

tiv und höchst komfortabel

bedienen. Neben der Audioan-

lage, der Bluetooth®-Schnitt-

stelle für die Freisprech-

einrichtung und das Abspielen

von Dateien externer Musikträ-

ger (Audiostreaming) sowie

USB- und Klinken-Anschluss

bietet das Media-Nav auch ein

leistungsfähiges, integriertes

Navigationssystem. Die Navi-

gation ist in 2-D-Grafik oder

dreidimensional („Birdview“)

darstellbar. Mit dem Touchs-

creen-Monitor oder per Lenk-

radfernbedienung lassen sich

außerdem externe Audioträger

wie Smartphone oder iPod®,

die mit dem Gerät verbunden

sind, komfortabel steuern.

Alternativ bietet Dacia die noch

preiswertere Multimedia-Lö-

sung Dacia Plug & Radio mit

Audioanlage, großem Monitor,

MP3-fähigem CD-Player, Lenk-

radfernbedienung, Bluetooth®-

Schnitt stelle sowie USB- und

Klinken-Anschluss an (Serie

für Lauréate). Darüber hinaus

sind für den Sandero Lauréate

weitere Komfort extras zum

günstigen Preis, wie der Tem-

popilot mit Geschwindig -

keitsbegrenzer und die

akustische Einparkhilfe hinten,

verfügbar. 

Ab Werk mit vier Airbags

und ESP®

Die praxisgerechte Sicher-

heitsausstattung des neuen

Sandero umfasst neben seri-

enmäßigen Front- und Sei-

tenairbags für Fahrer und

Beifahrer unter anderem 3-

Punkt-Sicherheitsgurte mit

Gurt kraftbegrenzern vorn

sowie Isofix-Befestigungs-

punkte für Kinder sitze auf den

hinteren Außenplätzen. Eben-

falls ab Werk hat der Sandero

das elektronische Stabilitäts-

programm ESP® an Bord.

Da das Dacia Modell in vielen

Absatzmärkten auf unbefestig-

ten Straßen zum Einsatz

kommt, ist es mit einem um-

fangreichen Stein schlagschutz

am Unterboden und in den

Radhäusern ausgestattet und

damit besonders gut ge-

schützt. Hinzu kommt die üp-

pige Bodenfreiheit von

mindestens 16,3 Zentimetern.

Die Dacia Techniker optimier-

ten außerdem den Akustikkom-

fort durch zusätzliches

Dämm-Material im Motorraum.

Fotos: Dacia-Presse

Text: Thomas May-Englert 
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Neuer Dacia Sandero Stepway: Top bei Preis, Technik und Ausstattung

Charakterstarkes Crossover-

Modell ab 9.990 Euro 

Crossover muss nicht teuer

sein: Zum unveränderten

Basis preis ab 9.990 Euro

kommt der von Grund auf neue

Dacia Sandero Stepway auf

den Markt. 

Die zweite Generation des at-

traktiven Fünftürers setzt mit

modernem Offroad-Look, top -

aktuellen Turbomotoren von

Renault und deutlich erweiter-

ter Ausstattung neue

Maßstäbe im Segment der

kompakten Freizeit fahrzeuge. 

Zugleich untermauert das

günstigste Cross over-Modell in

Deutschland mit typischen

Dacia Kern tugenden wie dem

großzügigen Raumangebot,

der hohen Zuver lässigkeit und

der 3-Jahres-Garantie seine

Sonder stellung auf dem Markt.

Mit dem neuen Sandero Step-

way schreibt Dacia die Erfolgs -

geschichte des Vorgängers

fort: 60 Prozent der Sandero

Käufer entschieden sich bis-

lang für die hochwertig ausge-

stattete Version im

Offroad-Look. 

Unter dem jugendlich frischen

Blechkleid des Nachfolgers

kommt topaktuelle Technik

zum Einsatz. Bereits ab Markt-

start ist der von Grund auf

neue Dreizylinder-Benzinmotor

mit Turboaufladung und 0,9

Liter Hubraum erhältlich, der

kurz zuvor im neuen Renault

Clio seine Weltpremiere fei-

erte. 

Der TCe 90 verbraucht im

neuen Dacia Sandero Stepway

nur 5,4 Liter Benzin pro 100 Ki-

lometer (125 g CO2/km) 1 –

das sind 22 Prozent weniger

als beim Vorgänger. Der über-

arbeitete Diesel dCi 90 eco2

konsumiert lediglich 4,0 Liter

pro 100 Kilometer (105 g

CO2/km) und bleibt damit 13

Prozent unter dem bisherigen

Wert.

Multimedia-Navigationssys-

tem mit Touchscreen

Als weiteres Highlight erhält

die Top-Ausstattung Prestige

ab Werk das integrierte Multi-

media-Navigationssystem

Media-Nav mit Touch screen-

Monitor, ein Komfortdetail, das

selbst in größeren Fahrzeug-

klassen nicht selbstverständ-

lich ist und im Dacia Lodgy

eingeführt wurde. Darüber hi-

naus überzeugt der neue San-

dero Stepway durch seine

markentypischen Tugenden

wie das groß zügig bemessene

Raumangebot, die hohe Zuver-

lässigkeit und die 3-Jahres-Ga-

rantie.
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Selbstbewusster Auftritt im

neuen Markendesign

Auch optisch setzt der San-

dero Stepway Glanzlichter: Er

ist komplett nach der neuen

selbstbewussten Dacia De-

sign-Sprache gestaltet, die mit

dem SUV Duster debütierte. 

Die Frontansicht prägt der

große, trapezförmige Kühler-

grill, der von breiten, schräg

geschnittenen Hauptschein-

werfern flankiert wird. Zwei

Doppel lamellen heben das

prominent platzierte Dacia

Logo noch stärker hervor. 

Auffällig ist auch der große

Lufteinlass in der Front-

schürze. Zusammen mit den

weit außen liegenden, von

Zierblenden in Matt-Chrom-

Optik eingerahmten

Nebelschein werfern lässt er

den Sandero Stepway breit

und bullig wirken.

An den Seitenpartien unter-

streichen breit ausgestellte

Radhäuser, die dynamisch

nach hinten ansteigende Fens-

terlinie und die kraftvoll model-

lierten Schultern am Heck die

markentypische Robustheit.

Nach innen gewölbte Karosse-

riebleche im unteren Karosse-

riedrittel lockern die

Seitenansicht auf und setzen

zusätzliche Design-Akzente.

Eigenständiger Charakter

durch robuste Crossover-

Elemente

Den robusten Crossover-Cha-

rakter betonen schwarze Stoß-

fänger-Einsätze im Offroad-Stil

und die in Matt-Chrom gehal-

tene Front- und Heckschürze

im Look eines Unterfahrschut-

zes. Weitere Kennzeichen des

Sandero Stepway sind Rad-

laufschutzleisten und Seiten-

schweller aus schwarzem

Kunststoff und die praktische

Dachreling. Das Fahrwerk er-

laubt dank 20,7 Zentimeter

Boden freiheit auch Ausflüge

auf unbefestigten Wegen. 16-

Zoll-Räder im Format 205/55

runden den kraftvollen Auftritt

des Crossover-Modells ab.

Viel Platz für Passagiere und

Gepäck

Wie üblich bei Dacia, bietet

auch der neue Sandero Step-

way ein großzügig bemesse-

nes Raumangebot für

Passagiere und Gepäck. Im

Fond finden dank 1,436 Meter

Ellbogenbreite auch groß ge-

wachsene Passagiere bequem

Platz. 

Die hohen und fast senkrech-

ten Türausschnitte vorn und

hinten ermöglichen darüber hi-

naus besonders komfortables

Ein- und Aussteigen. Das

Gepäck raumvolumen von 320

Litern lässt sich durch Umklap-

pen der Rückbanklehne auf

1.200 Liter erweitern. Dies ist

Bestwert im Segment und liegt

bereits auf Niveau der kom-

pakten Mittelklasse.
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Serienmäßig mit ECO-Fahr-

programm zum Kraftstoff-

sparen

Mit seiner hochwertigen Aus-
stattung zeigt der Sandero
Stepway, dass günstige Preise
bei Dacia keinen Verzicht be-
deuten: Bereits die Basisver-
sion Ambiance beinhaltet
Komfortmerkmale wie elektri-
sche Fensterheber vorne, Zen-
tralverriegelung mit Funk-
 fern bedienung und die im Ver-
hältnis 1/3:2/3 getrennt um-
klappbare Rückbanklehne.

Hinzu kommt in beiden Motori-
sierungen der serienmäßige
ECO-Modus, den der Sandero

Stepway direkt vom neuen Re-
nault Clio übernimmt. Das in-
novative Fahrprogramm
ermöglicht es, den Verbrauch
per Knopfdruck nochmals um
bis zu zehn Prozent zu sen-
ken. 

Hierzu werden Motorleistung
und Drehmoment gedrosselt,
gleichzeitig wird die Leistung
der Klimaanlage (Serie für
Prestige) zurückgefahren. Mit
einem kräftigen Tritt aufs Gas -
pedal kann der Fahrer den
ECO-Modus bei Bedarf deakti-
vieren, etwa für ein Überhol-
manöver.

Komplettausstattung Pres-

tige bereits ab 11.990 Euro

Die Top-Variante Sandero
Stepway Prestige bietet zum
einmalig günstigen Preis ab
11.990 Euro eine Komplettaus-
stattung und untermauert so
die Ausnahmestellung des
Dacia Modells im Segment.
Diese umfasst unter anderem
die manuelle Klima anlage, die
akustische Einparkhilfe hinten,
den Bordcomputer und den
Tempopiloten mit
Geschwindigkeits begrenzer.
Hinzu kommen Lederlenkrad,
elektrische Fensterheber
ringsum und elektrisch einstell-
und beheizbare Außenspiegel.

Neuer Dacia Sandero Stepway: Top bei Preis, Technik und Ausstattung
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Multimedia-Navigationssystem
mit Top-Bedienkomfort

Serienmäßiges Ausstattungs-
highlight im Sandero Stepway
Prestige ist das Multimedia-
Navigationssystem Media-Nav,
das sich per 7-Zoll (18-cm)-
Touchscreen-Monitor intuitiv
und höchst komfor tabel bedie-
nen lässt. Neben der Audioan-
lage, der Bluetooth®-
Schnittstelle für die Freisprech-
einrichtung und das Abspielen
von Dateien externer Musikträ-
ger (Audiostreaming) sowie
USB- und Klinken-Anschluss
bietet das Gerät auch ein leis-
tungsfähiges, integriertes Navi-
gationssystem. Die Navigation
ist in 2-D-Grafik oder dreidi-
mensional („Birdview“) darstell-
bar. 

Mit dem Touch screen-Monitor
oder per Lenkradfernbedie-

nung können außerdem ex-
terne Audioträger wie
Smartphone oder iPod®, die
mit dem Gerät verbunden sind,
mit maximalem Komfort ge-
steuert werden.

Für den Sandero Stepway Am-
biance bietet Dacia die Multi-
media-Lösung Dacia Plug &
Radio mit Audioanlage, gro-
ßem Monitor, MP3-fähigem
CD-Player, Lenkradfernbedie-
nung, Bluetooth®-Schnittstelle
sowie USB- und Klinken-An-
schluss an.

Ab Werk mit vier Airbags

und ESP®

Die praxisgerechte Sicher-
heitsausstattung umfasst
neben serien mäßigen Front-
und Seitenairbags für Fahrer
und Beifahrer unter anderem
3-Punkt-Sicherheitsgurte mit

Gurtkraftbegrenzern vorn
sowie Isofix-Befestigungs-
punkte für Kindersitze auf den
hinteren Außenplätzen. Eben-
falls ab Werk hat der Sandero
Stepway das Elektronische
Stabilitätsprogramm ESP® an
Bord.

Da das Dacia Modell in vielen
Absatzmärkten auf unbefestig-
ten Straßen zum Einsatz
kommt, ist es mit einem um-
fangreichen Stein schlagschutz
am Unterboden und in den
Radhäusern ausgestattet und
damit besonders gut ge-
schützt. Die Dacia Techniker
optimierten außerdem den
Akustikkomfort durch zusätz -
liches Dämm-Material im Mo-
torraum.

Fotos: Dacia-Presse

Text: Thomas May-Englert
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Die Renault Historie - Teil 5

Der gewaltige Vorstoß der kai-

serlichen Truppen nötigt die

Regierung in Paris den Elysée-

Palast zu verlassen, Präsident

und Parlament weichen aus

nach Bordeaux. Paris ist in Ge-

fahr. 

Wenn Frankreich sein Zentrum

politischer und wirtschaftlicher

Macht, das Zentrum intellektu-

eller und kultureller Größe ret-

ten will, dann ist Eile geboten.

Innerhalb weniger Tage haben

die Deutschen die strategisch

wichtige Marne erreicht, die

kämpfende Truppe auf Frank-

reichs Seite ist zahlenmäßig

unterlegen, sie haben den 

deutschen Truppen kaum

etwas entgegen zu set-

zen. Die Situation 

wird von Stunde 

zu Stunde prekärer, es muß

etwas passieren. Und die Be-

hörden reagieren. 

Im Eiltempo werden die Taxen

auf den Pariser Straßen kur-

zerhand beschlagnahmt, es

handelt sich dabei fast aus-

nahms- los um Fahrzeuge aus

Billancourt: Den RENAULT Typ

AG!

So gelingt es der französi-

schen Armee mit rund 1.200

beschlagnahmten Fahrzeugen

über 6.500 Soldaten an die

Front an der Marne zu bringen.

Frankreich kann die Truppen

des Feindes aufhalten. Und

hat dazu noch das Glück des

Mutigen. Die Oberste Heeres-

leitung gibt ihren Schlieffen-

plan offensichtlich auf, die

Truppen der Deutschen ziehen

sich zurück. Frankreich atmet

auf. Material und Munition hät-

ten vielleicht   noch für 

zwei Tage ausgereicht. 

Aber die Fahrzeuge von 

RENAULT, die kleinen

Typ AG, haben

Frankreich gerettet. Und fortan

werden diese Fahrzeuge voller

Respekt und Hochachtung

"Taxi de la Marne", Marne-Taxi,

genannt.

Aber der Krieg ist noch nicht

zu Ende, wieder und wieder

werden deutsche Soldaten vor-

dringen, langsam aber sicher

ver- kommt der Krieg zu einem

Stellungskrieg. Mit schreckli-

chen Folgen.

Seit dem letzten Krieg 1870/71

schritten die Industrialisierung

und die Kenntnisse auf dem

Gebiet der Naturwissenschaf-

ten mit riesigen Schritten

voran. Aber viele Erfindungen

und Entdeckungen werden lei-

der auch für die moderne

Kriegsführung mißbraucht. Am

15. April 1915 setzt die deut-

sche Armee erstmals eine der

schrecklichsten Waffen dieses

Krieges überhaupt ein: Giftgas!

An diesem Tag finden an der

Front im belgischen Ypern

15.000 algerische Soldaten 
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den Tod, weitere tausende bri-

tische und kanadische Solda-

ten sterben ebenfalls einen

qualvollen Tod oder flüchten

Hals über Kopf. 

Am 9. März beginnt die

Schlacht bei Lens, am 25.

September im Artois und in der

Champagne. Das Ergebnis: 

Zehntausende von Gefallenen,

keine Gebietsgewinne auf bei-

den Seiten. Das Jahr 1916

wird wohl zum verheerendsten

Jahr dieses Krieges, die Welt

erlebt eine nie dagewesene

Materialschlacht. Der Name

des Ortes, dem die Angriffe der

deutschen Truppen gelten,

steht heute noch als Synonym

für den ersten Weltkrieg: Ver-

dun! 

Noch heute mahnen auf den

Schlachtfeldern nur mehr

Baumstümpfe, wo einst ganze

Wälder standen, an die

schrecklichen Ereignisse. Der

Ort Cumière verschwand

eben- so wie weitere acht Orte

in dieser Gegend vollständig

von der Landkarte. Tausende

Gefallene auf beiden Seiten

konnten nie geborgen werden.

Das Schlachtfeld von Verdun

ist ein riesiges Grabfeld.Am

15. September 1916 setzen

britische Truppen erstmals

eine ganz neue Waffe ein, ein

gepanzertes Fahrzeug. Die

Briten nennen diese Waffe

Tank. Aber diese Waffe hat

Nachteile, ist anfällig und nicht

besonders vielseitig. 

Louis RENAULT nimmt sich

zusammen mit Jean-Baptiste

Estienne dieses Problems an.

Sein Ingenieur Rodolphe

Ernst-Metzmaier bringt die ent-

scheidenden Hinweise. Eine

Panzerung von 16mm Stärke,

die Zelle des Panzers aus

einem Stück und einen Turm

der um 360° drehbar ist. Das

ist der Durchbruch, 3.500 Pan-

zer des RENAULT 

FT-17 sollen schnells-

tens gefertigt  wer- 

den, dafür reicht die 

Kapazität der 

RENAULT Werke 

allerdings nicht aus.

Auch bei anderen Herstellern

wie Berliet, Delaunay-Belleville

und SOMUA wird RENAULTs

FT-17 gefertigt. Der Panzer

kommt erstmals 1917 zum Ein-

satz. Mit überwältigendem Er-

folg.

1917 treten die USA in das

Kriegsgeschehen ein, Zar Ni-

kolaus II. wird in der Oktober-

revolution getsürzt, Lenin wird

neuer starker Mann in der sich

nun gründenden Sowjetunion.

Aber ein Ende des Krieges ist

nicht in Sicht, immer noch ver-

harrt die Front in den Stellun-

gen. Bis zum 7. November

1918. Eine Delegation des

deutschen Reichskanzlers
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Max von Baden nimmt unter
der Leitung von Matthias Erz-
berger die Verhandlungen mit
den Alliierten auf, deren Vertre-
ter ist Marschall Foch.

Die Ereignisse überschlagen
sich am 9. November 1918.
Reichskanzler Max von Baden
fürchtet einen revolutionären
Umbruch, gibt eigenmächtig
die Abdankung des deutschen
Kaisers und den Thronverzicht
des Kronprinzen bekannt, tritt
zurück und übergibt sein Amt
an Friedrich Ebert. 

Noch am gleichen Tag ruft
Reichspräsident Philipp Schei-
demann die deutsche Republik
aus, die im weiteren Verlauf als
"Weimarer Republik" bekannt
wird. 

Am 11. November um 5 Uhr
morgens wird in einem Eisen-
bahnwagen im Wald bei Com-
piègne der Waffenstillstands-
vertrag unterzeichnet, ab 11
Uhr schweigen die Waffen. 

Dieser schreckliche Krieg, den
die Franzosen bis heute den
"großen Krieg" nennen, hat
nun ein Ende gefunden. Aber
der Eisenbahnwagen von
Compiègne wird eines Tages
noch einmal eine wichtige
Rolle spielen...
Der Krieg ist noch nicht zu
Ende, da beschließt Louis

einen ganz besonderen Schritt
zu tun. Am 26. September
1918 heiratet Louis RENAULT
die 20 Jahre jüngere Chris-
tiane Boullaire, Tochter eines
angesehenen Pariser Notars
und die jüngere Schwester des
bekannten Malers Jaques
Boullaire. 

Christiane gilt als sehr klug,
karitativ engagiert, aber auch
als exzentrisch. Die große Lei-
denschaft der jungen Frau sind
Reptilien, besonders Schlan-
gen. Im gemeinsamen Haus in
der Avenue Foch 90 empfängt
Christiane RENAULT des Öfte-
ren Gäste mit einer Schlange
um den Arm oder um den Hals.

Louis RENAULT stört das
wenig, er wendet sich direkt
nach dem Krieg wieder mit sei-
ner ganzen Energie seinem
Werk zu. Die Werke in Billan-
court produzieren nun wieder
Lastkraftwagen, Omnibusse,
die kleinen und wendigen
Taxen, aber auch neue Pro-
dukte finden Einzug ins Reper-
toire. 

Frankreich muß nun wieder die
Agrarwirtschaft zum Laufen
bringen, Grund genug für
RENAULT nun auch Landma-
schinen zu produzieren. Und
er gibt den Startschuß für ein
recht abenteuerliches Unter-
nehmen: Er gibt die Entwick-

lung eines Eisenbahntriebwa-
gens in Auftrag. Auch Boots-
motoren werden nun in
Billancourt hergestellt, Louis
RENAULT setzt auf eine breite
Produktpalette, alles was der
motorisierten Fortbewegung
dient soll bei RENAULT herge-
stellt werden. 

Es soll keine Nische mehr
geben, in der RENAULT nicht
vertreten ist. Ein sehr unvor-
sichtiger leitender Angestellter
erwähnt in diesem Zusammen-
hang die Finanzierung dieser
Pläne durch Kredite. Ein Feh-
ler, der Louis zum Kochen
bringt. "Der Nächste, der mir
hier von Banken redet, den
werfe ich hochkant hinaus", so
stellt der Unternehmer fest. 

Niemals hat und wird Louis
RENAULT die Hilfe von Ban-
ken in Anspruch nehmen. Eine
gesunde Kapitaldecke und
eine ausgewogene Produktpa-
lette können ihm das ermögli-
chen. Die Verdienste im
großen Krieg, die sich Louis
RENAULT erwarb, sollen auch
dieses Mal gewürdigt werden. 

Teil 6 folgt  in der nächsten
Ausgabe.

Fotos: APR Droits réservés und BNF

Text: Andreas Gaubatz

Die Renault Historie - Teil 5
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Vorteile von Limousine, SUV

und Van kombiniert 

Renault präsentiert mit dem

Captur das erste urbane Cros-

sover-Modell der Marke. Der

vielseitige Fronttriebler vereint

ausdrucksstarkes SUV-Design,

die praktischen Vorzüge mo-

derner Vans und den Fahrkom-

fort einer Kompakt limousine zu

einer vollkommen neuen

Fahrzeug gattung, die allen An-

sprüchen an hohe Alltagstaug-

lichkeit gerecht wird. Nach 

dem Clio ist der Captur 

das zweite völlig 

neu konzipierte 

Modell, das 

nach der 

sinnlichen

Formen- 

sprache 

des 

Renault 

Design- 

chefs 

Laurens 

van den 

Acker ge- 

staltet ist. 

Moderne, be- 

sonders effizi- 

ente Benzin- und

Dieselmotoren und

die fortschrittliche 

B-Plattform, auf der auch

der aktuelle Clio basiert, ga-

rantieren ein ausgezeichnetes

Fahrerlebnis.

„Der Renault Captur verfügt

über alle Attribute eines kom-

pakten Crossover, ohne ag-

gressiv zu wirken. Das be-

sonders praktische und varia-

ble Modell besitzt die Gene

eines echten Renault und ist

ein Fahrzeug, das den Men-

schen in den Mittelpunkt stellt“,

so Benoît Bochard, Direktor

der Kompaktwagenklasse bei

Renault S.A.

Ausdrucksstarkes Crosso-

ver-Design

Die harmonische und sinnliche

Formensprache des Captur

signalisiert einen dezenten und

zugleich starken Charakter.

Für das Design, das von flie-

ßenden Linien und den kraft-

vollen Attributen eines Gelän-

dewagens geprägt ist, ließen

sich die Renault 

Designer 

von

der Studie 

Captur inspirieren,

die auch Namensgeber 

des neuen Crossover-Modells

ist.

Die schräg stehende, weit vor-

geschobene Windschutz-

scheibe verleiht der kompakten

Silhouette zusätzliche Dyna-

mik. Die erhöhte Bodenfreiheit,

die groß dimensionierten

Räder und die markanten, seit-

lichen Protektoren setzen wei-

tere Akzente. Unver wechsel-

bares Kennzeichen ist eben-

falls die markante Bi-Ton-La-

ckierung, die in zahlreichen

Kombinationen verfügbar ist.

Darüber hinaus zeichnet sich

der Captur durch ein breit ge-

fächertes Individualisierungs-

programm aus.

Praxis-

tauglicher 

Innenraum eines 

Kompaktvans

Der Captur bietet trotz seiner 

kompakten Länge von 4,12 

Renault präsentiert urbanes Crossover-Modell Captur
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Metern großzügige Platzver-

hältnisse für Passagiere und

Gepäck. Im einladend und

offen gestalteten Interieur set-

zen sich die individuellen Aus-

stattungsmöglichkeiten mit

zahlreichen Farb- und Motiv-

kombinationen nahtlos fort. Die

hohe, SUV-ähnliche Sitzposi-

tion, der große Kofferraum und

vielseitige Ablagefächer sorgen

für maximalen Komfort im 

mobilen Alltag.

Hinzu kommen Ausstattungs-

merkmale, die in der Regel

größeren Fahrzeugen vorbe-

halten sind: Der Captur bietet

unter anderem das schlüssel-

lose Zugangs- und Startsystem

Keycard Handsfree, Bergan-

fahrhilfe, Rückfahrkamera und

Einparkhilfe. Zudem erhöht im

Captur das innovative Multime-

diasystem Renault R-Link mit

Online-Anbindung den Reise-

komfort. Das Gerät funktioniert

dank des Touch screen-

Monitors wie ein Tablet-Com-

puter, der fest in die

Armaturentafel integriert ist.

Dazu kommt das Arkamys®-

3D-Soundsystem mit 

Bluetooth®- und Au

diostreaming-

Funktion.

Fahrspaß auf höchstem Ni-

veau

Der Captur basiert auf der glei-

chen Plattform wie der neue

Clio, so dass Fahrspaß und

dynamisches Handling auf

dem Niveau einer Kompaktli-

mousine gewährleistet sind.

Moderne Diesel- und Benzin-

motoren ermöglichen darüber

hinaus vorbildliche Ver-

brauchs werte und CO2-Emis-

sionen ab lediglich 96 Gramm

pro Kilometer.

Fotos: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert
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Renault CAPTUR gibt weiteren Ausblick auf neue Designlinie 

Crossover aus Coupé, Road-

ster und Offroader

Nach dem Aufsehen erregen-

den DeZir Coupé präsentiert

Renault Präsident Carlos

Ghosn mit dem CAPTUR das

zweite Concept Car, das einen

Ausblick auf die künftige De-

sign-Strategie von Renault er-

möglicht. Die dynamische

Crossover-Studie kombiniert

Elemente von Coupé, Road-

ster und Sport Utility Vehicle zu

einer vollkommen neuen Fahr-

zeuggattung und setzt mit der

kraftvollen, athletischen For-

mensprache unverwechsel-

bare Akzente. Der optische

Auftritt weckt gezielt Assozia-

tionen an eine Abenteuertour,

mit der ein junges Pärchen die

Welt entdeckt. Für unbe-

schwerten Fahrspaß, 

spritzige Fahrleis- 

tungen und zeitge-

mäß niedrige CO2-

Emissionen sorgt der 

effiziente 1.6 dCi Biturbo-

Dieselmotor. 

Die neue Design-

Strategie von 

Renault orientiert

sich an der 

Vision eines 

kompletten 

Lebenszyklus.

Dieser besteht 

aus sechs Stu-

fen, die mit je 

einem eigenstän-

digen Konzept-

fahrzeug symbo-

lisiert werden. 

Den Auftakt machte

das zweisitzige 

DeZir Coupé, das die

Begeisterung am Beginn 

eines jeden Abenteuers 

verkörpert. Der CAPTUR

schließt daran an und steht für

die zweite Phase des Zyklus,

in der zwei Menschen die Welt

erobern. 

Wie der DeZir steht der

CAPTUR für einen schlichten

und sinnlichen Stil, der zukünf-

tige Renault Serienfahrzeuge

kennzeichnen wird und den

Menschen in den Mittelpunkt

stellt. „Der CAPTUR ist ein

sportlicher Crossover, ideal für

ein junges Pärchen, das die

Welt erobern möchte“, erklärt

Renault Designchef Laurens

Van den Acker. „Die Studie

nimmt die Formensprache des

DeZir auf, fügt dieser jedoch

eine technische Komponente

hinzu – funktioneller, aber noch

immer höchst sinnlich“, ergänzt

Axel Breun, Direktor Renault

Konzeptfahrzeuge. 

Dynamisches Design mit

sinnlichen Rundungen

Die ausgewogenen Propor-

tionen und fließenden Linien

des CAPTUR signalisieren 

Bewegung und Leichtigkeit,

ergänzt durch die kraftvollen

und muskulösen Attribute

eines Geländewagens. Joe Lo-

zano ließ sich beim Entwerfen

der Karosserie von Extrem-

sportlern inspirieren: „Aus-

gangsbild war ein Sprinter mit

gespannten Muskeln im Start-

block, dessen Energie beim

Abfeuern der Startpistole mit

einem Schlag entfesselt wird“,

so der Exterieur-Designer.

Passend zum Fahrzeug ent-

warf
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Lozano auch gleich Acces-

soires wie Helme, Handschuhe

und Schutzausrüstung für Fah-

rer und Beifahrer. 

Vom DeZir übernimmt der

CAPTUR das Frontde-

sign mit dem großen 

Renault Markenzei-

chen, das vor dem 

dunklen Kühlergrill

besonders präg-

nant zur Gel-

tung kommt. 

Mattla-

ckierte 

Kotflü-

gel verstärken den kraftvollen

optischen Eindruck. Ein LED-

Leuchtenband verlängert die

Blinkersignale wellenförmig

entlang der gesamten Wagen-

flanke. 

Der CAPTUR spricht jedoch

nicht nur Emotionen an, er ist

auch ein besonders prakti-

sches und variables Fahrzeug.

Das feste Hardtop lässt sich

leicht abnehmen und ermög-

licht danach den Blick auf das

Sichtkarbon-Chassis. Die

Crossover-Studie verwandelt

sich auf diese Weise von

einem Coupé in einen Road-

ster und macht dabei in der

Stadt ebenso wie im Gelände

eine gute Figur. Die Flügeltü-

ren und die groß dimensionier-

ten 22-Zoll-Felgen in

schwarz-weißer Kontrastla-

ckierung unterstreichen den

einzigartigen Charakter des 

Renault Konzeptfahr-

zeugs. 

Die Karosserie des CAPTUR

ist in einem kräftigen Orange

lackiert. Der Farbton findet sich

in verschiedenen Schattierun-

gen auch im Interieur wieder. 

Innenraum mit effektvollen

Materialien

Der Innenraum ist einladend

und offen gestaltet. „Ich habe

mich vom menschlichen Kör-

per, aktuellen Outdoor-Sportar-

ten und dem urbanen Lebens-

gefühl beeinflussen lassen“,

erklärt Kana Watanabe, für

Farben und Materialien der In-

nenausstattung verantwortli-

cher Designer.

Der Eindruck von Leichtigkeit

setzt sich nahtlos fort: Fahrer-

und Beifahrersitz sind an der

Mittelkonsole befestigt, so

dass sie in der Luft zu schwe-

ben scheinen. Neue Materia-

lien ermöglichen außerge-

wöhnliche Lichteffekte. Mittel-

konsole, Instrumententräger 

und Türeinfassungen 

sind mit einem 

transparent 

durchschim-

merndem Ma-

terial wie mit

einer zwei

ten Haut 

überzo-

gen. 

Lichtlei-

tende 

High-Tech-

Fasern erzeu-

gen eine wohltu-

ende indirekte 

Ambiente-Beleu-

chtung.  „Der ge-

samte Innenraum ist mit

einem Netz aus elasti-

schen Seilen gestaltet, 

die Erinnerungen an

den Segelsport
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oder das Bergsteigen wecken

sollen“, so Interieurdesignerin

Magali Gouraud-Borgers.

Aluminiumpedale, Schalen-

sitze aus Kohlefaser und das

mit perforiertem grauen Leder

bezogene Lenkrad betonen die

sportliche Seite des CAPTUR.

Multivariables Heck zum Ge-

päcktransport und Ausruhen

Auch der variable Ladeboden

greift das Seil-Thema auf und

ist mit einer dreifachen Lage

von Seilen bespannt.

Fest gestrafft lassen sich 

die Seile verwenden, um 

das Gepäck zu sichern und

den Kofferraum zu untertei-

len.

Dank des elastischen Mate-

rials der Seile lässt sich 

das Heck in eine Ruhe-

zone mit Hänge-

matte verwandeln.

In den Seiten-

teilen sind zwei

ausziehbare 

Sitzlehnen 

unterge-

bracht, die 

mit Kopfstüt-

zen und 

Sicherheits-

gurten ausge-

stattet sind. 

Auf diese 

Weise lässt 

sich der 

CAPTUR in 

einen vollwer-

tigen Viersitzer 

verwandeln.

Emissionsarm: 1.6 dC-Diesel

mit Doppelturboaufladung

Im CAPTUR kommt erstmals

bei Renault ein Vierzylinder-

Diesel mit Biturboaufladung

zum Einsatz. Der neue 1.6

dCi-Motor, der zukünftig das

1.9 dCi-Aggregat ersetzen

wird, ist nach dem Downsizing-

Prinzip konstruiert. Downsizing

ist                      für Renault ein 

wichtiger Bau-

stein, um die 

Verringerung 

der CO2-Emis-

sionen voran zu

treiben – neben 

dem Aufbau 

der Palette

von Fahr

zeugen mit elektrischem An-

trieb. 

Der 1.6 dCi-Biturbo-Diesel leis-

tet 118 kW/160 PS aus 1,6 Li-

tern Hubraum. Dies entspricht

einer Literleistung von 74

kW/100 PS, vergleichbar mit

Renault Sportmodellen, wie

dem Clio Renault Sport. Das

maximale Drehmoment von

380 Nm steht bereits bei 1.750

1/min bereit. Zusammen mit

dem EDC-Doppelkupp-

lungsgetriebe ermöglicht 

das moderne Triebwerk 

CO2-Emissionen von weniger

als 99 Gramm pro Kilometer. 
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Mehr Komfort und Sicherheit

durch Differenzial-

sperre

Die mechanische Differen-

zialsperre verbessert die 

Traktion des CAPTUR und

sorgt für entspanntes Fahren

auch auf rutschigem Unter-

grund: Verliert eines der An-

triebsräder die Haftung, so

leitet das System je nach Be

darf das Drehmoment an das

Rad mit dem besseren Grip.

Visio-System: Fahrer-

assistenz-Informatio-

nen per Kamera

Im CAPTUR 

kommt erstmals

auch das Visio-

System von 

Renault zum 

Einsatz. Die-

ses nutzt In-

formationen

einer Ka 

mera am 

oberen Rand der Windschutz-

scheibe für eine Reihe von

Fahrerassistenz funktionen.

Die Visio-Technologie ist in der

Lage, elektronisch erzeugte

Bilder der Straße mit compu-

tergenerierten Zusatzinforma-

tionen in Echtzeit auf einem

Zentraldisplay zu zeigen. 

Dieses Prinzip der erweiterten

Realität („Augmented Reality“)

verbessert die Wahrnehmung

der Umwelt und fördert so das

entspannte, sichere Fahren.

Fotos: Renault-Presse

Text: Thomas May-Englert
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Renault Szene im Wandel: Was bringt die Zukunft ?

Die Renault Szene unterliegt,

wie vieles Andere, einem na-

türlichen Wandel, denn die

Menschen, Clubs und Modelle

ändern sich im Laufe der Zeit.

Aber in den letzten Jahren gab

es doch einige Veränderungen

die man durchaus näher be-

trachten und darüber diskutie-

ren kann.

Auffällig ist zum Beispiel die

fortschreitende Trennung der 

Szene in verschiedene Grup-

pen wie Tuning, Klassik und 

Alpine. Sah man Ende der

90ziger Jahre durchaus noch

mehrere Klassiker und Alpine

Modelle auf den Tuningtreffen,

so ist dies heute fast nicht

mehr der Fall, Ausnahmen be-

stätigen diese Situation natür-

lich.

Aber warum ist das so ? Sind

wir nicht alle eine große Fami-

lie unabhängig ob Renault, 

Alpine, Dacia oder Serienfahr-

zeug, Tuning-Umbau, Young-

und Oldtimer ? 

Meiner Meinung nach sind wir

das, aber auf Treffen spiegelt

sich da ein anderes Bild wie-

der, auch wenn ich dafür nicht

wirklich die Gründe erkennen

oder finden kann.

Sicherlich gibt es bestimmt Ge-

nerationsunterschiede in den

verschiedenen Gruppen, aber

das allein können doch nicht

die Gründe sein, warum sich

die Szene so aufsplittet oder ?

Ein Beispiel, daß alle Gruppen

zur großen Renault Familie ge-

hören war 2012 ganz klar das

Renaultoloog Festival in den

Niederlanden, da war wirklich

alles vertreten was man sich

als Fan der Marke wünscht.

Oder liegt es an der Einschät-

zug der Wertigkeit der einzel-

nen Marken innerhalb der

Renault Familie ?

Ist ein Modell von Alpine, da

seltener und teurer wirklich

besser wie ein Renault ? 

Und ist Dacia dann nur noch

ein Billigprodukt was man auf

den Treffen nicht sehen will ?

Sind Young- und Oldtimerfans

automatisch nicht modern 

und unaufgeschlossen

neuen Dingen gegen-

über ?

Wer einen Renault

tunt ist automatisch

einer der jungen

Wilden und tut

dies nur um 

sein Ego aus-

zuleben und be-

wundert zu wer-

den ?

Dies sind natürlich 

provozierende Aus-

sagen die einfach mal 

in den Raum gestellt 

werden müssen, um so

vielleicht ein Denkanstoß

zu sein.

Aber es ist definitiv Zeit dafür,

daß wir innerhalb der Szene

auf den Treffen wieder eine

größere Bandbreite an Model-

len und Altersgruppen gewin-

nen, denn nur so kann man als

Fan wirklich was über die Mar-

ken Renault, Alpine und Dacia

erfahren.

Ob dies in Zukunft gelingt ist 

natürlich eine Frage die derzeit

niemand beantworten kann,

aber wünschenswert für die

Szene wäre es, denn dann

würden die derzeitigen rück-

läufigen Besucherzahlen auf

den Treffen wahrscheinlich

auch wieder

besser wer-

den oder

was 

meint 

Ihr ?

TEIL 1
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Das natürliche jede der Grup-

pen innerhalb der Renault  

Szene zum Teil andere

Vorstellungen oder 

Ansichten wie z.B. 

so ein Treffen ab- 

laufen soll hat, 

ist doch ver-

ständlich 

und auch

legitim.

Text: Jan Erhartitsch

Aber manche Sachen braucht

doch nun wirklich kein Mensch,

wie z.B.

„Sexy Car Wash“ - in Tuning-

kreisen sehr beliebt, aber ei-

gentlich völlig überflüssig,

denn das Auto ist hinterher

verschmierter wie zuvor und

evtl. sogar noch verkratzt. Au-

ßerdem sind die Damen die

sich dafür bereit erklären auch

nicht wirklich das, was man ein

optisches Highlight nennt.

„Pokale“ - solange jeder Veran-

stalter dafür seine Regeln

selbst festlegt ein nicht wirklich

aussagekräftiges Kriterium wie

gut ein Umbau wirklich ist,    

denn was ist ein Pokal für

den „Besten Modus“ wert, 

wenn man der einzige

Modusfahrer auf dem 

Treffen ist ? Ehrlich ge-

sagt nix.

„Konzerte“ - gab es auf 

den Kreuztagen immer,       

aber auch dieses Treffen 

findet dieses Jahr das letzte

Mal statt.

Daher muß man sich natürlich

schon fragen, ob gewisse

Dinge wirklich notwendig sind.

Ich persönlich fahr auf ein Tref-

fen um Gleichgesinnte und Be-

kannte wiederzusehen und

nicht wegen ein paar Damen

die im Bikini einen Renault ver-

schmieren, oder weil es einen

Pokal für 3,50 Euro am Sonn-

tag gibt oder um mir ein Kon-

zert anzuschauen oder ne

wilde Party zu feiern, denn für

ne Party fahr ich nicht hun-

derte von Kilometern durch die

Republik, daß kann ich vor Ort

auch haben.

„Markenhass“ - eine ganz un-

schöne Sache, die immer mehr

zunimmt in den letzten Jahren,

wobei ich den Grund dafür

nicht verstehe. Einige nehmen

ja regelmäßig an markenoffe-

nen Messen und Treffen teil

und da ist noch keinem per-

sönlich oder seinem Renault

was passiert.

„Wunsch nach Unterstützung

durch den Hersteller“ - ein

Wunsch der bei fast jedem

Treffen geäußert wird, aber da

frag ich mich natürlich warum

sollte ein Hersteller, der mo-

mentan durch die Eurokrise

seine Anteile an Volvo ver-

kauft, sein eigenes geplantes

Renault Festival absagt, eine

strategische Partnerschaft mit

Ford eingeht und laut Medien-

berichten in Frankreich 7.000

Stellen abbaut, ein Treffen un-

terstützen von dem der Her-

steller nichts hat.

Ein Treffen bringt der Marke

keinen Imagegewinn, auch

verkaufen sich dadurch nicht

mehr Autos und nur weil an-

dere Hersteller dies vielleicht

am Wörthersee so machen,

muß das Renault noch lange

nicht machen, zumal erst wet-

tern alle gegen VW & Co. aber

wenn es ums Sponsoring geht,

dann sind die Marken wieder

die guten und richtigen Bei-

spiele.

„Facebook“ - Ein tolles Netz-

werk um international Kontakte

zu Renault Fans zu knüpfen,

aber in letzter Zeit immer mehr

eine Werbeplattform für alles

und jeden und ein großes Bil-

derbuch. Das geht bei diversen

Flyervotings sogar soweit, daß

dadurch sogar noch Streite-

reien unter den Teilnehmern

wegen zuviel Werbe-Spam-

Posts entstehen.

Fortsetzung folgt...
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Es tourt nur noch einer über-
haupt von ehemals 150 in
Handarbeit gebauten Exem-
plaren des RENAULT SunCar
Kamouh International France
täglich auf Europas Straßen
herum, eben ein echter Ka-
mouh, soweit die bis heute
andauernden Recherchen er-
geben haben. 

Mittlerweile sind über
Europa verstreut,einige "Ab-
leger" mit der Bezeichnung
SunCar Arpége aufgetaucht,
die fast,  jedoch nicht genau
identisch,  gebaut wurden.
Und der echte Kamouh
bleibt in der Sippe HAUTZ in
Heiligenwald und wird nicht
mehr den Besitzer wechseln,
bis er vielleicht eines Tages
das  RENAULT Museum in
Paris als so genannter Exote
und Renault-Rarität berei-
chern könnte.Rarität des-
halb, da es kein kompletter
reinrassiger RENAULT ist,

der direkt im Renault-Werk
gebaut wurde, der aber von
RENAULT die Lizenz erhielt,
überhaupt in dieser Art mit
"RENAULT Innereien" ge-
baut zu werden.  

Der jetzige Besitzer, der
Saarländer  Werner Hautz,
ist stolz darauf, diesen exoti-
schen Roadster sein eigen
nennen zu dürfen und hat
sich vorgenommen,  das
Fahrzeug eines Tages zu
einem "RENAULT Freund-
schaftspreis" ans dortige
Museum oder gar an den
Konstrukteur selbst für Aus-
stellungszwecke zu überge-
ben.

Mittlerweile hat sich auch die
Familie Kamouh aus dem Li-
banon beim Besitzer gemel-
det und hätte den Roadster
gerne fürs eigene Museum.

Zur Geschichte des skurrilen
Roadsters gibt es ziemlich
genaue und eindeutige Un-
terlagen, die der Besitzer als
Originale natürlich nicht aus
den Händen gibt. So existie-
ren bei ihm neben originalen
Farbprospekten auch di-
verse Presseberichte aus
Frankreich, die über Entste-
hung des Autos und seiner
kleinen Fabrik im französi-
schen Zentralmassiv in Cler-
mont-Ferrand dokumen-
tieren.

Es war ein glücklicher Zufall,
dass ein aus der französi-
schen Heimat des Fahrzeugs
stammender junger Mann
sich hier im Saarland nieder-
ließ und eine Familie grün-
dete. Er war Kenner der
Szene um den SunCar und
seiner Fabrik in Clermont-
Ferrand und war mit maß-
geblichen Leuten dort
befreundet. 
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1985 wurde der SunCar von
ihm persönlich als Einzel-
stück aus Frankreich ins
Saarland gebracht und
musste allerhand Hürden
nehmen, um überhaupt
einen Antrag auf die deut-
sche Zulassung zu erhalten.
So mussten zusätzliche  Do-
kumente aus Frankreich be-
sorgt werden, ja sogar eine
Bescheinigung und ein Gut-
achten über die Unbrennbar-
keit der aus "Sterplast"
bestehenden Karosserie,
was heute einfach "Poly-
ester" oder auch "GFK" ge-
nannt wird. Die kompletten
Räder mussten gegen an-
dere ausgetauscht werden,
das schöne originale Holz-
lenkrad passte dem saarlän-
dischen TÜV nicht. Weiter
mussten Änderungen am
Fahrwerk bezüglich der Bo-

denfreiheit gemacht werden,
die Stoßstangen haben Än-
derungen erfahren und viele
weitere Kleinigkeiten kamen
noch dazu. Letztendlich ver-
sagte der saarländische TÜV
nach vielen Monaten immer
noch die Zulassung. Weitere,
kaum noch machbare Ände-
rungen an Fahrwerk, Cabrio-
Verdeck, Heckscheibe und
auch am Unterboden wollten
die saarländischen TÜV-In-
genieure damals noch
haben. 

Doch der  Besitzer wollte
sich der fast schon "Willkür"
der Saar-TÜV-Leute nicht
beugen, war es leid und fuhr
mit seinem Auto nach Rhein-
land-Pfalz, wo er sich eine
gerechtere technische Beur-
teilung erhoffte. Gleich hat-
ten die dortigen Prüfer beim

ersten Begutachten schnell
erkannt, welch ein Juwel hier
in diesem Exoten steckte.
Die damalige "Prüfstelle 5
für den Kraftfahrzeugverkehr
Pfalz" (TÜV Pfalz) in Lud-
wigshafen , erstellte unter
der Prüf-Nummer 1435700
ohne weitere besondere Auf-
lagen mit Datum 30.05.85 die
Betriebserlaubnis für
Deutschland. Nach ihrer
Aussage war das zwar exoti-
sche aber doch wunder-
schöne Auto technisch
100%ig in Ordnung und ent-
sprach den hiesigen Anfor-
derungen. 

Und so konnte der SunCar
Kamouh, die Einzelanferti-
gung Nr. 121 (von insgesamt
150) ab diesem Zeitpunkt
auch mit deutscher Zulas-
sung rollen. Warum das alles 
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in Deutschland zunächst so

schwierig war, konnten die

damaligen Besitzer über-

haupt nicht verstehen. Denn

die kleine Fabrik im französi-

schen Clermont-Ferrand

hatte doch vor Produktions-

beginn und bei der Planung

der in Handarbeit herzustel-

lenden Fahrzeuge auch die

technischen Erfordernisse

für eventuelle Auslieferung

dieser Autos nach Deutsch-

land berücksichtigt. Beim

Bau der SunCar`s wurden

diese Vorschriften sämtlich

beachtet, wie sogar die fran-

zösische Presse in einer Do-

kumentation damals schrieb. 

Seit 1985 läuft Kamouh`s

SunCar nun im Saarland und

hat erst den 2.Besitzer, denn

dem 1. Besitzer war das

Fahrzeug als reiner Zweisit-

zer für seine Zwecke zu klein

geworden. So kam der jet-

zige Besitzer 1995 an diese

Rarität. Das von seiner Kon-

struktion her etwas empfind-

liche und sensible Auto war

zwar mit nur 30.000 gelaufe-

nen km nicht mehr gerade in

neuwertigem Zustand, und

doch bezahlte der jetzige Be-

sitzer immer noch einen Bat-

zen Geld dafür; er wollte es

einfach haben. Ehemals kos-

tete der SunCar laut Anga-

ben im Prospekt umge-

rechnet 28.000,- DM (ca.

14.300 €) als Neufahrzeug.

Heute würde man ihn für die-

sen Preis lange nicht mehr

bekommen. Und sein Wert

steigt ständig, da dieses

Fahrzeug noch das einzige

weitestgehend originale aus

der kleinen Produktion von

Kamouh ist, das heute als

"Alltagsauto" zugelassen auf

unseren Straßen läuft und

zudem im Laufe der Jahre

vom Besitzer noch verfei-

nert, verbessert und kräftig

getunt wurde.

Werner Hautz  hatte schon

früher immer bei Inspektio-

nen und kleineren Reparatu-

ren in der heimischen

RENAULT-Werkstatt mehr

als ein Auge auf das Fahr-

zeug geworfen und gewusst,

dass der Roadster von der

Technik her ein RENAULT

Herz hat. 

Denn Motor, Getriebe, Front-

antrieb komplett und auch

das ursprüngliche Chassis,

allerdings um ein gutes

Stück verlängert, stammen

aus der Produktion von 

RENAULT.

Heute sieht der Fachmann

dies unverkennbar und viele

Einzelheiten deuten darauf

hin, dass die Technik aus

der damaligen Entwicklung

der ersten RENAULT 5-Serie

übernommen und hier ver-

wandt wurde.
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Zunächst ausgestattet mit

einem 64 PS starken 1,3-

Liter RENAULT Motor mit

Frontantrieb und gut ausge-

legtem 4-Gang-Getriebe war

das Schönwetterfahrzeug

mit geschlossenem Verdeck

140 bis 150 km/h schnell und

ist aufgrund seines niedri-

gen Schwerpunktes und sei-

nes überlangen Radstandes

ein echtes Kurvenfahrzeug,

das sich eigentlich so richtig

auf den Serpentinenstraßen

der Alpen scharf fahren

lässt. 

Seit März 2000 ist der Road-

ster sogar mit einem flotten,

zwar über 25 Jahre alten,

aber völlig neu aufgebauten

hochtourigen RENAULT  Al-

pine-Aggregat und dem da-

zugehörenden 5-Gang-

Getriebe unterwegs und

kann fast 200 km/h schnell

werden. Die aufwendigen

Umbauarbeiten und auch der

finanzielle Einsatz für den

neuen Antrieb haben sich

gelohnt, da nun das Fahr-

zeug erst richtig seinem

Fahrwerk und seiner Stra-

ßenlage entsprechend ge-

fahren werden kann und

selbstverständlich auch

wertmäßig weiter enorm zu-

gelegt hat. 

Bei dieser notwendigen Um-

bauangelegenheit muss man

halt ein Auge bezüglich Ori-

ginalteile zudrücken. Aber

der Roadster war schon von

seinem Konstrukteur für

einen stärkeren Motor vorge-

sehen, doch damals in der

Planungsphase hat es die-

ses heiße Aggregat von 

RENAULT natürlich so noch

nicht gegeben.

Der SunCar wurde bis 1987

in Handarbeit in den Versio-

nen Roadster-Cabriolet, als

Kombi und als zweisitzige

geschlossene Limousine ge-

baut, wie bereits erwähnt,

insgesamt 150 Stück. Fast

alle gingen damals direkt in

die vorderen arabischen

Länder und den Libanon.

Dies deshalb, da der splee-

nige libanesische Kaufmann

und Millionär Kamouh sei-

nen Landsleuten verspro-

chen hatte, ein eigenes Auto

zu entwerfen und zu produ-

zieren, dies im Stil der 30er

Jahre, seine eigene Vision.

Im französischen Konstruk-

teur Michel Casas, der die

Idee begeistert aufnahm,

hatte er einen vorzüglichen

Partner.
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Man gründete damals die

Kamouh International France
und übernahm in der Indus-
triezone von Clermont-Fer-
rand in Frankreich eine
Konstruktionshalle. Auf 1400
qm Montagefläche musste
man zuerst Formen und
Pressen für die Gestaltung
der "Kunststoffkarosse" im
Stil der 30er Jahre bauen,
bevor die langsame und auf-
wendige Handarbeit begann. 

Bugatti und Morgan, einen
kleinen Tatsch dieser weltbe-
rühmten Formen wollten Ka-
mouh und Casas über-
nehmen, und man sieht's,
als Roadster ist es ihnen ge-
lungen. Das Ersatzrad außen
am Heck stehend ange-
schraubt, große geschwun-
gene Vorderkotflügel und
viel, viel Chrom begeistern
auch heute noch überall die
Zuschauer, wenn der Besit-
zer bei Ausstellungen, Rund-

fahrten oder gar einer Rallye
unterwegs ist, was natürlich
heute noch der eigentliche
Zweck dieses alten und jetzt
noch einmaligen Roadsters
ist. 

Von März bis Ende Oktober
jeden Jahres ist er an vielen
Wochenenden mit seinem
SunCar Nr. 121 mit dem amt-
lichen Kennzeichen "NK-CA
121" und den Saisonmonats-
zahlen  "03 - 10" zu irgendei-
ner dieser Veranstaltungen
in Deutschland und den
Nachbarländern innerhalb
Europas und vor allen Din-
gen in den gesamten Alpen
unterwegs, und man sieht
ihn gerne überall, da das
Fahrzeug natürlich in dem
jetzigen Zustand, wie es der
neue Besitzer in ca. jetzt
3600 Arbeitsstunden mög-
lichst original hergerichtet
und dann ein wenig modifi-
ziert hat, schon ein großer

optischer Anziehungspunkt
ist. 

Oft schon hat der stolze Be-
sitzer einen Preis für das
"schönste Fahrzeug der Ver-
anstaltung" erhalten. Für
Werner Hautz ist es immer
wieder eine Bestätigung für
seine Arbeit, die oft stunden-
langes filigranes Werkeln
und gute Mechanikerkennt-
nisse verlangt, um Defekte
zunächst einmal zu erken-
nen, wieder zu beseitigen
und den guten Zustand zu
erhalten. 

Oftmals, ja fast immer, sind
bei Arbeiten an der Karosse-
rie, am empfindlichen bereits
in Handarbeit von einem
Spezialisten erneuerten Ca-
brio-Verdeck, an der kom-
plett selbst gefertigten
Edelstahl-Auspuffanlage
usw., Talente im Improvisie-
ren gefragt.
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Der jetzige Besitzer hatte
das Glück, in einer Familie
rund um einen KFZ-Betrieb
groß geworden zu sein, hat
auch heute noch fast täglich
weiter damit zu tun. So
macht es ihm eigentlich
Spaß, regelmäßig selbst an
seinem Exoten zu werkeln,
und man sieht`s, der SunCar
Kamouh ist ständig in einem
Top-Zustand, die Chromteile
blinken wie neu und der
"heiße" Motor und die ge-
samte Technik funktionieren
wie ein Uhrwerk. 

TÜV-Probleme gab´s seither
nie mehr. Die Prüfer wissen,
dass es eine Leidenschaft
des Eigentümers ist, den
SunCar immer technisch o.k.
zu haben. 

Die echten Chrom-Speichen-

räder mit Zentralbefestigung
fehlten noch. Aber hier
zeichnete  sich im Januar
2001 doch endlich ein Erfolg
ab. Jahrelange Bemühun-
gen, diese Räder passend zu
finden, gelang in ganz
Europa zunächst nicht. Die
englischen Chrom-Speichen-
felgen  haben eigene Befesti-
gungen, die nur schwer
umzuändern waren. Doch es
blieb letztendlich  nichts an-
deres übrig, als hier wieder
ca. 60 Arbeitsstunden für
Anpassungen und Änderun-
gen der Naben zu investie-
ren. So taten es dann auch
die in indischer Handarbeit
von dort gelieferten Chrom-
Speichenräder mit passen-
der Einpresstiefe, die
übrigens aus einer erstklas-
sigen Fertigung (handmade)
kommen und an vielen engli-

schen Oldtimern verbaut
werden.

Nach erfolgtem Umbau der
Befestigungen steht er nun
da, als wäre er nie ohne
diese spektakulären Chrom-
räder gefahren. Eine der
Leistung entsprechende
Auspuffanlage musste noch
eingebaut werden, vom Zy-
linderkopf an inklusive Ei-
genbau-Fächerkrümmer bis
zum Endtopf mit 4 x 80mm
Endrohren, alles aus bestem
Edelstahl, hervorragend ver-
schweißt und so angepasst,
dass es auch Spaß macht,
mal unters Auto zu schauen.
Nochmals 1 Woche Handar-
beit. Der Innenraum wurde
total überarbeitet und alte
stilgerechte Recarositze
extra angepasst und neu be-
zogen, um auch die vielen 
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tausend Kilometer in ange-
nehmem Innenraum zu ge-
nießen..

Dann endlich nach 3600 Ar-
beitsstunden war er so gut
wie perfekt, der "Oldie" im
Stil der 30er Jahre,  und war-
tet jedes Mal, bis es 1. März
wird und er die erste Aus-
fahrt des Jahres machen
kann. Ins Museum kommt er
noch lange nicht, denn was
er jetzt zu leisten vermag,
und wie er jetzt da steht, lädt
er zum täglichen herumtou-
ren ein und wird auch voll
als Alltagsauto von März bis
Ende Oktober genutzt. 

Inzwischen, wir schreiben
das Jahr 2012, hat der Sun-
Car mit dem im März 2000 er-
haltenen getunten A5
Alpine-Motor 361.000 km
beim jetzigen Besitzer ohne
Motorschaden gelaufen. Na-
türlich wurde mal hier und

da an der Karosse leicht
nachgebessert. Dem Motor
wurden inzwischen zweimal
elektronische Umbausätze
für die Zündanlage spen-
diert. Diese Elektronik hielt
aber jeweils nicht lange,
denn die enorme Hitze im
Motorraum des Roadsters,
verursacht durch den leider
überdimensionierten Fächer-
krümmer, hielt die Elektronik
nicht aus. Rückbau hieß es
dann, und so fährt er jetzt
wieder mit einem original mit
Unterbrecherkontakt und
Kondensator bestücktem
Zündverteiler. 

Der am Wasserkühler ange-
baute Ölkühler mußte ver-
setzt werden, um die Luft-
zirkulation im Motorraum
etwas zu erhöhen. Das ist ei-
gentlich das große Manko
beim SunCar. Der Motorraum
bekommt fasst nur von
unten her frische Luft zur

Kühlung, denn der Wasser-
kühler paßt genau in die
Front und läßt drumherum
keine Frischluft mehr zu. Da
wird demnächst noch ein
viel höher drehender elektri-
scher Kühlerventilator einge-
baut, der die Kühlleistung
ums dreifache erhöhen soll. 

Er soll ja weiter täglich lau-
fen. Aber man sollte wirklich
nicht allzu viele Neuerungen
am Roadster verbauen, so
die Feststellungen bei dieser
hohen Kilometerleistung.
Denn immer dann, wenn Ex-
perimente mit neu entwickel-
ten Nebenaggregaten  ver-
sucht wurden, hat der Motor
nach kurzer Zeit die Leistung
verweigert. 

Auch die hohen Geschwin-
digkeiten, die das Alpine-Ag-
gregat geradezu heraus-
fordert, werden inzwischen
nicht mehr so gefahren.
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Die Karosserie hat mittler-
weile an einigen Stellen, be-
sonders an den groß ge-
schwungenen vorderen Kot-
flügeln, leichte Risse im
Lack gezeigt. Das ist zwar
bei vielen anderen GFK-Ka-
rossen auch üblich, doch
man sollte es in Grenzen hal-
ten und nicht durch unver-
nünftige Fahrweise diese
Schäden herausfordern.

Vielleicht wird es demnächst
eine komplette Überarbei-
tung der Karosserie mit Neu-
lackierung geben. Auch der
bereits am Verdeck verarbei-
tete Stoff ist inzwischen in
die Jahre gekommen und
müsste nach Überarbeitung
der Verdeckkonstruktion er-
neuert werden. Jedoch sind
das Dinge, die dem Betrach-
ter des Roadsters gar nicht

so ins Auge fallen. Denn ins-
gesamt steht der exotische
SunCar noch in vollem Glanz
da und wird täglich immer
wieder bewundert.

Der Besitzer freut sich natür-
lich immer darauf, die ent-
sprechenden Treffen und
Schau`s  zu besuchen und
hofft, wie bereits in den Jah-
ren zuvor, noch viele Pokale
und Preise  heimzufahren.

Seit Jahren von März bis
Ende Oktober an ca. 30 Wo-
chenenden kann man den
Roadster vor allem im
SAAR-LOR-LUX-Raum bei
Oldtimertreffen sehen. Seine
jetzt über 360.000 km sind
bisher so zusammen gekom-
men. Meist bei vielen franzö-
sischen Oldtimer-Shows im
grenznahen Elsass-Lothrin-

gen fühlt sich der Besitzer
so richtig wohl und hat dort
auch viele tolle Freundschaf-
ten mit gleichgesinnten
Franzosen geschlossen.

Auch im RENAULT CLUB
HOLLYWOOD e.V. - 
1. RENAULT CLUB SAAR-
LAND, deren Gründer Wer-
ner Hautz war, ist dieser
Roadster wegen seiner Ein-
maligkeit ein tolles Schau-
stück und zieht immer wie-
der Autofans als Bewunderer
an.

Aber bis heute hat es noch
kein Kaufinteressent ge-
schafft,  Hautz diesen Sun-
Car Kamouh abzuluxen.
Selbst die Angebote des Öl-
multi Kamouh aus dem Liba-
non und auch die des in
Clermont Ferrand/F leben-

72



den Konstrukteur Michel Ca-
sass, das einzige noch auf
der Straße befindliche Pro-
dukt aus ihrer Fertigung dem
Besitzer als Museumsstück
sofort abzukaufen, hat Hautz
bisher widerstanden. 

Der Renault-Spezialist der
"alten Schule" hat bisher
allen teilweise verlockenden
Angeboten widerstanden. 

Zuviel Lebensqualität und
Spaß ginge ihm da dann ver-
loren. 

Denn seit 1995 ist dieser
SunCar ein ganz wichtiger
Teil seines Lebens. 

Fotos: Werner Hautz

Text: Werner Hautz

http://www.renaultclub-hollywood.de/

Vielen Dank an Werner Hautz für die

Möglichkeit dieses einmalige Fahr-

zeug hier im Projekt-Renault Journal

präsentieren zu dürfen !!!

Technische Daten:
Personenkraftwagen offen

Sitzplätze: 2 

Hersteller:
Kamouh International France
- Lizenz RENAULT 

Typ und Ausführung:
Roadster 80101 

Fahrgestellnummer:
VF980101852880121 

Antrieb:
Ottomotor – 4-Zyl. 

Höchstgeschwindigkeit:
196 km/h

Leistung:
93 PS/ 6500 U.min

Hubraum:
1394 ccm 
(seit Anfang 2001 Leistungs-
steigerung ca. 130 PS bei
7000 U.min)

Maße in mm:
Länge  4150
Breite  1500
Höhe   1400

Leergewicht:
815 kg

zul. Ges.-Gew.:
1040 kg 

Bauzeit:
1972 - 1987 

Tag der 1. Zul. nach Über-
führung in Deutschland:
31.05.1985
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01. - 03. 
-Automobilmesse Erfurt

-Bremen Classic Motor-

show

07. - 10.

-Retro Classics Stuttgart

09. - 12.

-TuningWorld Bodensee

19.

-Rockford Fosgate Tuning

Day 2013

29.

-WeinBergTour

01.

-WeinBergTour

15. - 16.

-Renault meets Rennsteig

20. - 21.

-Kreuztage - The Last Show

26. - 28.

-4.Twingo Weekend Edersee

30.

-Der Bergwinkel ruft ! Vol. 10

01.

-Der Bergwinkel ruft ! Vol. 10

14. - 15.

-2.Renault Meeting RCHN
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„We Want You“ - 

„Wir brauchen Dich“

Seit 2007 bin ich nun mit 

Projekt-Renault online und seit

letztem Jahr erscheint auch in

regelmäßigen Abständen das

Projekt-Renault Journal, was

aufgrund des Umfangs an In-

formationen über Renault, die

Renault Modellpalette, die

Young- und Oldtimer aus der

Renault Szene inzwischen al-

lein nicht mehr zu bewältigen

ist um all diese Informationen

auch ordentlich auf der Web-

seite oder hier im Journal zeit-

nah zu präsentieren, daher bin

ich auf die Unterstützung

durch Euch, die Renault Szene

angewiesen.

Konkret heißt dies, daß ich

mich auf Eure Clubbeiträge für

Clubvorstellungen freue,

ebenso könnt Ihr natürlich

auch Euren Renault, Eure

Alpine oder Euren Dacia auf

der Webseite und im Journal

vorstellen, dazu benötige ich

lediglich einige hochauflö-

sende Photos und Informatio-

nen zum Fahrzeug.

Wer sich im Stande sieht selb-

ständig komplette Artikel zu

verfassen und diese einzurei-

chen, der kann dies natürlich

ebenfalls gerne tun.

Außerdem suche ich noch 

Renault Liebhaber die sich auf

ein bestimmtes Modell spezia-

lisiert haben, denn gerade

diese Renault Fans haben oft-

mals Informationen die so nur

schwer zu bekommen sind und

wenn ich schon Angaben zu

bestimmten Modellen mache,

dann sollen diese natürlich

auch richtig sein.

Auch ist es unmöglich, daß ich

auf jeder Veranstaltung vor Ort

bin und so freue ich mich na-

türlich auch über Eure Bilder

von den verschiedenen Veran-

staltungen während des Jah-

res.

Sehr interessant wäre auch

der Kontakt zu Leuten die ein

künstlerisches Talent fürs

Zeichnen haben um zukünftig

diverse Zeichnungen zum

Thema Renault und den 

Renault Modellen anzuferti-

gen, anhand von Fotos und

Vergleichsbildern.

Eure Unterstützung erleichtert

mir die Bewältigung und Orga-

nisation der Informationen zu-

künftig und sorgt auch dafür,

daß die User und Leser immer

mehr interessante Inhalte zum

Thema Renault vorfinden.

Ich betreibe dies alles als

Hobby, d.h. ich verdiene an all

dem nichts, daher ist eine fi-

nanzielle Aufwandsentschädi-

gung für Unterstützer leider

unmöglich, aber ich achte stets

darauf alle Quellen anzuge-

ben. Wer also irgendwas ein-

reicht oder an was mitarbeitet,

der wird auch namentlich ge-

nannt, denn ich schmücke

mich nicht mit fremden Federn.

Wer sich nun angesprochen

fühlt, ich hoffe dies sind einige,

der kann mich via E-Mail an:

anfragen@projekt-renault.de

erreichen oder mit mir auf 

Facebook in Kontakt treten.

Vielen Dank im Voraus !!!

Jan Erhartitsch
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RENAULT & DACIA TUNING vom SPEZIALISTEN für INDIVIDUALISTEN
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Sittler & Kewenig Tuning GmbH
Edgar Kewenig
Auf dem Graben 11
66822 Lebach

Tel.: +49 (0)6881 - 53656
Fax: +49 (0)6881 - 538328
E-mail:  info(at)sk-tuning.de
Web: http://shop.sk-tuning.eu
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Gleich zum Start des neuen Jahres 2013 gibt es in

der RENAULT Klassik-Familie eine Neuigkeit. Das

RKJ, das erstmals 2009 erschien und bis 2011 re-

gelmäßig publiziert wurde, ist nun in neuer Auf-

machung und zusammen mit dem Projekt Renault

Journal von Jan Erhartitsch in einer gemeinsamen

Ausgabe wieder da. 

Das erste Journal ist noch etwas dünn geraten,

dies ist der knappen Zeit geschuldet, die für die

Erstellung dieser ersten Ausgabe vorgegeben war.

Denn die Entscheidung, zusammen ein neues,

kombiniertes Journal auf den Markt zu bringen,

fiel erst im Dezember 2012. 

Aber in den folgenden Ausgaben werden wieder

mehr Themen und ausführliche Berichte über

unser Hobby und die Szene ihren Platz im RKJ fin-

den. Aber nicht nur der kurzfristige Termin hat

eine dickere Ausgabe verhindert, bestimmte The-

men sollen nämlich jetzt auch wieder zusammen

mit Euch, den Lesern unseres Journals, den Ein-

zug ins Heft finden. 

Die Rubrik „Schätzchen unserer Leser“ wartet

nur auf spannende Stories rund um Euren Re-

nault. Ob Vor- oder Nachkriegsmodell, die Ge-

schichte ist das Spannende und natürlich die

Bilder. Also immer schön ran an die Tasten und an

die Digicam und per Email an 

journal[ät]renault-klassik.org

Die nächste Ausgabe erscheint im April 2013, für

Eure Beiträge wäre dann der Einsendeschluss 1.

März 2013. 

Weitere Themen im RKJ-Teil des Journals sind die

bewährten Berichte über die Internetauftritte der

Oldie-Clubs, in dieser Ausgabe stellen wir noch

einmal die Seite des ROC Viersen vor. In den wei-

teren Ausgaben wird das Thema „Ins Netz gegan-

gen“ auch Seiten aus dem Ausland vorstellen.

Genauso bleibt es auch bei den Vorstellungen der

Vereine und IG's aus der Clubszene. In der Rubrik

„Dein Renault – Dein Verein“ rücken auch Clubs

aus dem In- und Ausland in den Mittelpunkt unse-

rer Betrachtungen. Auch „Franks Schatzkiste“

wartet wieder mit Raritäten, Kuriositäten und

alten Reklameseiten aus Zeitschriften der

1950er-, 60er-, 70er-, und 80er-Jahre auf.

„Ich glotz TV...“ wirft auch aktuell wieder einen

Blick in die Fernsehtruhe vergangener Jahre.

Hauptsache, ein Renault spielt eine Rolle dabei.

Neu dabei ist die „Tour de France“, die be-

stimmte Städte und Gegenden im Mutterland des

Automobilbauers mit der Rhombe vorstellen

möchte. 

Ob es die großen Metropolen wie Paris sind oder

eher die ländlichen Gegenden in der Provence, ob

es die raue Schönheit der Atlantikküste oder die

malerischen Dörfer am Mittelmeer sind, der Leser

kann diese Berichte gerne als Inspiration für

eine Oldtimer-Ausfahrt oder gar einen ganzen

Oldtimer-Urlaub ansehen.

Selbstverständlich gibt es weiterhin spannende

Berichte zur Geschichte von Renault und es wer-

den auch wieder die Modelle im Vordergrund ste-

hen. 

So gesehen war das RKJ nicht nur spannend, es ist

und bleibt es auch. Wollen wir hoffen, dass es

Euch weiterhin gefällt.

Nun wird der neue Auftritt wohl auch Fragen auf-

werfen, vielleicht sogar kritische Fragen.

„Warum hat man die Eigenständigkeit des RKJ

aufgegeben? 

Was interessieren mich die

Beiträge des PRJ?

Ich bin Freund des Klassischen, das Neue interes-

siert mich nicht!“

Das mögen Argumente sein, die zu Recht diese

Fragen aufwerfen. Aber die Zusammenarbeit mit

Jan Erhartitsch und Projekt Renault hat in der

Vergangenheit sehr gut funktioniert, in vielen

Dingen ist es  so, dass man die Ergebnisse so gar

nicht sehen kann. Oder dass es Projekte sind, die

erst viel später zum Tragen kommen können.

Nun ist ein erster Schritt, ein gemeinsames Jour-

nal zu gestalten, keine Aufgabe der Eigen-

und/oder Selbstständigkeit. Es ist die konse-

quente Fortsetzung einer guten Partnerschaft,

nicht mehr, aber auch nicht weniger. Und das Er-

gebnis kann sich nach unserer Auffassung sehr

gut sehen lassen.

Und mit der erheblich gesteigerten Seitenzahl tra-

In eigener Sache...
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tragen wir nur der veränderten Erscheinungs-

weise Rechnung. Somit wird der Leser nicht über-

fordert, denn ein Journal mit cirka 100 Seiten

Umfang kann durchaus in drei Monaten gelesen

werden, ohne dass dem geneigten Leser Stress

verursacht wird. 

Außerdem sind die aktuellen Presseberichte oder

Informationen zum Motorsport auch für den

Freund des alten Blechs durchaus hochinteres-

sant. Und sicher wird es auch die ein oder andere

Sonderausgabe geben.

Dass es alleine schon vom Layout und vom Ge-

samtauftritt her besser war, sich an das PRJ anzu-

schließen, das Ergebnis haltet Ihr gerade „in

Händen“.

Eine weitere Neuerung betrifft den Bezug des

PRJ/RKJ. In der Vergangenheit wurde das RKJ

immer per Email an die interessierten Leser ver-

schickt. Davon werden wir in Zukunft Abstand

nehmen. Eine Info beim Erscheinen jeder Aus-

gabe wird per Mail verschickt, um die Leser

zu informieren. 

Künftig steht die komplette Ausgabe des PRJ/RKJ

auf der Homepage von Projekt Renault zum

Download als PDF-Datei bereit. 

Die Ankündigung über den Erscheinungstermin

findet der Leser im Renault Klassik-Forum, im E-

Mail-Postfach, auf Projekt Renault, sowie bei Fa-

cebook und Twitter. Auch wir „Alten“ müssen mit

der Zeit gehen, dürfen uns neuen Medien nicht

verschließen.

Wir hoffen, die neue Lösung gefällt Euch. Für Kri-

tik, Anregungen und nützliche Hinweise sind wir

sehr dankbar, diese könnt Ihr gerne im Forum, bei

Facebook und Twitter oder per Email an uns rich-

ten.

Und nun, genug der langen Rede. 

Viel Spaß beim Lesen!

Andreas Gaubatz

renault-klassik.Eu
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Vor 99 Jahren: 
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Ein Automobil wird zur Legende
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Vor 99 Jahren: Ein Automobil wird zur Legende

Vor 99 Jahren gelang einem Automobil ein ganz
seltenes Kunststück. Es wurde fast sprichwörtlich
über Nacht zur Legende. Zum Kriegshelden. Die
Geschichte ist untrennbar mit dem Namen Re-
nault verbunden. Blicken wir zurück ins Schick-
salsjahr 1914.

Die Geschichte ist hinlänglich bekannt. Im Juni
1914 fällt der Thronfolger des Habsburger Hofes
in Wien in Sarajevo einem Attentat zum Opfer.
Der Tod des Thronerben ist der Beginn einer Tra-
gödie, die am Anfang nicht selbstverständlich zu
einem Weltenbrand hätte führen müssen. Zwar
beginnt sofort das übliche Rasseln mit dem Säbel,
dennoch ist die Chance für eine diplomatische Lö-
sung nicht aussichtslos. Doch alle Liebesmüh' ist
letzten Endes vergebens. 

Österreich beginnt den Krieg mit den Serben, die
sofort den russischen Zaren als Schutzmacht auf
den Plan rufen. Und somit sind Frankreich und
England als Mitglied der „Triple Entente“, einem
Bündnis Frankreichs mit England und Russland,
unausweichlich mit involviert.

Auf der anderen Seite steht der Deutsche Kaiser,
Wilhelm II., als Bündnispartner des Hofes in
Wien, in Treue fest zu den Habsburgern. Die
Katastrophe nimmt ihren Lauf. 

Aber was hat das mit Renault zu tun? Laut der
Aussage deutscher Militärs ist es unausweichlich,
zuerst einmal Frankreich auszuschalten. Ob es
wirklich militärisch sinnvoll war oder ob man die-
sen Umstand der jahrhundertelangen Feindschaft
zu Frankreich schuldete, es ist unerheblich. Je-
denfalls kommen die Truppen des Kronprinzen
aus Berlin zügig voran, schlagen gefährlich
schnell eine Schneise der Verwüstung in den
nördlichen Teil des Landes und stehen schon
nach kurzer Zeit an der Marne.

Nicht nur Frankreich ist in Gefahr, auch Paris
steht vor der Einnahme. Paris droht in die Hände
der Deutschen zu fallen. Die Regierung flieht aus
dem Elysée-Palast und zieht in das südlich gele-
gene Bordeaux. Die Übermacht der Deutschen
scheint erdrückend, die Franzosen scheinen ver-
loren. Doch General Joseph Gallieni hat einen
genialen Einfall.

Ein Museumsstück der besonderen Art: Der RENAULT Typ AG, 1.200 dieser Fahrzeuge befanden sich im

September 1914 im Taxibetrieb und mussten in dieser Eigenschaft über 6.000 Soldaten an die Front an der

Marne transportieren. Was diese Schlacht entscheidend beeinflusste.
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Am 7. September 1914 verstärkt er seine 6. Armee,
die am Ourcq steht, durch die 7. Division unter Ge-
neral Edgar de Trentinian. Und das tut der geniale
General mit einem unglaublichen Coup. Kurzer-
hand weist er die Pariser Behörden an, sämtliche
verfügbare Taxen zu beschlagnahmen. Mit diesen
insgesamt 1.200 Taxen, fast ausschließlich Fahr-
zeuge des „Typ AG“ von Renault, werden letztend-
lich über 6.000 Soldaten zur Front gebracht. 

Und so kann der Vorstoß der Deutschen gestoppt
werden. So gelang es einem kleinen und bis dahin
unscheinbaren Automobil, den Schlachtverlauf ent-
scheidend zu beeinflussen und so zur Legende zu
werden. Nicht nur im hauseigenen Museum von
Renault ist ein solcher „Typ AG“ ausgestellt, auch
im Museum des Invalidendoms steht ein ge-
schmücktes Marnetaxi.

Eine nette Anekdote am Rande, der Wahrheitsge-
halt ist nicht belegt: Angeblich hätten die Pariser
Taxiunternehmer dem Staat diese Truppentrans-
porte in Rechnung gestellt.

Text: Andreas Gaubatz

Fotos: spiegelonline, Media Renault, Renault Klassik

Zwei Weltkriegsveteranen unter sich: Monsieur Klèber-Berrier und der RENAULT Typ AG. Monsieur

Klèber-Berrier war einer der Taxifahrer, die die Soldaten an die Marne brachten. Leider ist das Jahr

der Aufnahmedes Bildes nicht bekannt.

Soldaten sammeln sich zum Aufsitzen. Via RENAULT

Typ AG geht es dann zur Front an der Marne.

Dieses Bild zeigt die Pariser Polizisten bei der Be-

schlagnahme der Pariser Taxen. Fast ausschließ-

lich RENAULT Typ AG.

10



„Schätzchen unserer Leser“

Euer „Schätzchen“ im RKJ, aber gerne doch, einfach Daten und Fotos via E-Mail an
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Ab Ausgabe 2/2013 wieder im RKJ.

journal[ät]renault-klassik.org
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Dein Renault - Dein Verein
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Jeder Verein ist etwas Besonderes. Ob IG, Club

oder e.V. - Jeder Verein bringt Menschen zusam-

men, die das gleiche Hobby pflegen und die dieses

Hobby mit Gleichgesinnten teilen möchten. Auch

bei den Renault-Clubs, ganz gleich ob die Mitglie-

der getunte Neufahrzeuge besitzen oder dem ros-

tigsten Hobby der Welt, der Oldtimerei, frönen.

„Dein Renault – Dein Verein“ stellt die deutschen

und europäischen Clubs vor.

Was ist es eigentlich, was einen Verein so einzig-

artig macht? Diese Frage muss man sich stellen,

will man über einen Verein berichten. Die Frage

war im Falle des RC Nordschwarzwald schnell be-

antwortet. Die „Seele“ des Clubs, Inge und Jürgen

Häußer, machen den RCN aus. Wenn man die bei-

den persönlich kennt, dann weiß man wovon hier

die Rede ist. 

Das soll allerdings den Rest der Truppe, rund 20

Mitglieder, nicht in den Schatten stellen, ganz im

Gegenteil. Alle Mitglieder, ob einfaches Mitglied

oder Vorstandsmitglied, ziehen an einem Strang,

kein Kompetenzgerangel, keine Rebellion. Und

das ist eben das Besondere am RCN. Denn die Phi-

losophie des Vereins zeigt sich schon beim Be-

trachten der Homepage. Keine Ausgrenzung

anderer Fahrzeuge, kein Gerangel zwischen Tu-

ningfreaks und Oldiefreunden. Ob ein nagelneuer

Scénic, ein '98er Laguna oder ein '52er 4CV: Alle

finden im RCN ihre Heimat und stehen gleichbe-

rechtigt in einer Reihe.

Ein anderer Grund für ein reibungsloses Cluble-

ben ist aber auch die Vielfältigkeit der Clubange-

bote. Jeden zweiten Samstag im Monat trifft man

sich im Clubheim. Jeden Monat gibt es eine Veran-

staltung, seien es das traditionelle Flammkuche-

nessen oder eine Ausfahrt mit befreundeten

Clubs, Besuche von Messen oder die Organisation

des eigenen Treffens. 

Es gibt immer etwas zu erledigen und zu erleben.

Und auch ein Helferfest wird veranstaltet. Nur der

Dezember bleibt Veranstaltungsfrei. Aber jährlich

am 6. Januar wird die Saison eröffnet, meist mit

einer Reise ins benachbarte Elsass. Dieses Jahr al-

lerdings führte die Ausfahrt ins Mercedes-Benz-

Museum. Auch etwas, was den RCN auszeichnet. 

Man hat auch den Blick für die schönen Töchter

anderer Mütter. Ohne der eigenen Marke untreu

zu werden. Im Februar findet die Jahreshauptver-

sammlung des Clubs statt, auf der Retro Classics

in Stuttgart hat man einen eigenen Stand und an

Ostern feiert man ein Kinderfest. Höhepunkt der

Ausflüge ist eine zweitägige Reise zum legendä-

ren Lac de Madine und eine Fahrt über die Pässe

mit dem RC Schweiz. Das eigentliche Highlight

dieses Jahres dürfte aber das eigene Treffen in

der Nähe von Bruchsal werden, das (passender

geht es nicht) am 14. Juli stattfindet.

Wer noch kein Mitglied eines Vereines ist, dem ist

der RC Nordschwarzwald nur wärmstens zu emp-

fehlen, zumal auch die Beiträge äußerst gering

sind. Gerade einmal 15,00€ Jahresbeitrag ver-

langt man, 7,50€ für „Folgemitglieder“, also Part-

ner. Und eins sei garantiert: Langeweile ist in den

Reihen des RCN ein absolutes Fremdwort!

Fotos: RC Nordschwarzwald e.V.

Text: Andreas Gaubatz
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Informationen zum Club

Gründungsjahr: 1996

Mitgliederzahl: 20

Beitrag per anno:

15,00€ (Partner 7,50€)

Clubabende: 

Jeden 2. Samstag im Monat, 19Uhr

Homepage:

rcnordschwarzwald.com und

renault-land-und-mehr.de

Dachverband: D'ARC (aktiver Club)

Fuego-Parade in Reims. Auch dort zählten

die Mitglieder des RC Nordschwarzwald zu

den Gästen.

Und in Reims fand sich auch so mancher Exot, wie dieser au-

ßergewöhnliche R18 variable.

Das Treffen des RCN. Ob Klassiker, Youngtimer oder Neufahr-

zeug: Sie gehören alle zur „Familie“!

Traditionelles

Flammkuchenes-

sen des RC Nord-

schwarzwald.

Wiederholungen

können so schön

sein!
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66 Jahre Renault 4CV
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Wirtschaftswunder auf  Rädern
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Mitte der 1940er Jahre liegen Europa und die
Welt in Trümmern. Auch in Frankreich sind die
Menschen am Ende dieses wohl schrecklichsten
Krieges der Menschheitsgeschichte paralysiert. 

Doch nach und nach rappeln sich die Menschen
und ihr Land wieder auf, richten den Blick nach
vorne. Genau das tut man auch in der Chefetage
des Renault Konzerns. Nach dem Tod des Firmen-
gründers und Chefs Louis Renault im Oktober
1944, will der neue starke Mann das Schiff wieder
auf Kurs bringen. Dieser neue Mann heißt Pierre
Lefaucheux und wurde vom neuen Besitzer des
Unternehmens, dem französischen Staat, als Ge-
neraldirektor eingesetzt.  Und seine Amtszeit be-
ginnt er mit Widerstand. 

Und damit kennt er sich aus, diente der Hüne
doch einst als Kommandant Gildas in der
Resistance. Nun sind seine Gegner nicht die deut-
schen Besatzer, sein Gegner heißt nun: 
Frankreich. Das zuständige Ministerium hat eine
ganz eigene Auffassung, wie die Automobilpro-
duktion der Zukunft in Frankreich auszusehen
hat. Und die Trümmerwüste in Billancourt, die
man peu-à-peu wieder aufbauen muss, soll diesen

Plänen zufolge Nutzfahrzeuge herstellen. Insbe-
sondere die Wagen mit 1, 2 und 3.5 Tonnen. 

Aber Pierre Lefauceux weiß mehr als die Herren
in Nadelstreifen, er hat bei der Übernahme des
Chefbüros nicht nur den schweren Schreibtisch
des Patron geerbt, er hat auch Pläne gefunden.
Pläne für ein revolutionäres, völlig neuartiges Au-
tomobil. Zwar hat diese neue Konstruktion eine
frappierende Ähnlichkeit mit dem Volkswagen
aus Deutschland, aber unter dem rundlichen
Blech verweist der kleine Renault seinen deut-
schen Widersacher auf die Plätze.

Lefaucheux, der im Grunde gar kein Automobilex-
perte ist, erkennt dennoch sofort das Potential
des kleinen Wagens. Und er kann sich seinen Vor-
gesetzten gegenüber behaupten. Man gestattet
Renault, den kleinen Wagen zu bauen. Als einzi-
ges PKW-Modell, denn von den eigentlichen Plä-
nen will der Herr Minister nicht abweichen. 

Nichts desto trotz ist dies ein großer Erfolg für
Lefaucheux. Und er weiß insgeheim, dass dieser
zweitürige Prototyp nicht der einzige PKW im
künftigen Modellprogramm bleiben wird.

Der erste Prototyp des 4CV sah dem Volkswagen noch sehr ähnlich. Anfänglich ging es den Ingenieuren

um Fernand Picard auch gar nicht so sehr um die Form, die Technik war zunächst entscheidend. Und die

konnte den Wolfsburger Konkurrenten durchaus auf die Plätze verweisen.
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Denn das Erbe des Louis Renault beinhaltet auch
einen größeren 11CV-Wagen, dieser Prototyp soll
die Keimzelle für die spätere Frégate bilden. 

Doch erst ist es Zeit für den kleinen Wagen. Wenn
die Kader in Billancourt auch dagegen sind, sie
sehen in dem größeren 11CV die bessere Gewinn-
spanne, das bessere Image.Und eine gefährliche
Waffe gegen den Hauptkonkurrenten Citroen.
Aber Lefaucheux weiß, dass Frankreich nun einen
kleinen und sparsamen Wagen braucht. Noch
herrscht Allerorten Mangelwirtschaft, noch ist
das begehrte Benzin rationiert. 

Sogar des Franzosen größtes Heiligtum, sein Ba-
guette, ist nach wie vor nur mit Brotmarken zu
bekommen. Also blickt Lefaucheux nicht auf Ci-
troen, dem man mit dem 11CV-Wagen Marktan-
teile wegnehmen könnte, er blickt auf Renault.
Und er sieht, dass der verstaatlichte Konzern mit
dem 4CV als einziger Hersteller eine völlige Neu-
konstruktion auf dem Pariser Salon 1946 vorstel-
len kann. 

Man kann 1946 den neuen Wagen zwar nicht kau-
fen, nicht mal zur Probe kann man ihn fahren,
aber er zeigt dem fachkundigen Publikum, dass
Renault zwar geschlagen, aber nicht besiegt ist. 

Und ein Jahr später, während die Konkurrenz nur
eiligst zusammen genagelte Vorkriegsmodelle in
die Preislisten stopft, serviert Renault den hungri-
gen Automobilisten einen wahren Leckerbissen.
Und das noch in einer sehr appetitanregenden
Farbe: Cremefarben kommt das neue Fahrzeug
auf den schmalen Rädern daher gerollt. In wel-
cher Farbe auch sonst? Es gibt nichts anderes.
Bei der Farbe handelt es sich um Restbestände
der Armee. 

Auf Anhieb wird der 4CV, der diese Bezeichnung
für Steuer-PS einfach zum Modellnamen erhebt,
zum unumstrittenen Publikumsliebling. Und
schnell finden die Franzosen, so wie sie es immer
mit Dingen tun, die sie ins Herz geschlossen
haben, einen passenden Kosenamen:

„Motte de beure“ -  „Butterklumpen“

Und sie lieben ihren Butterklumpen, die Franzo-
sen. Aber auch jenseits der Landesgrenzen wird
der 4CV schnell zum Publikumsmagneten. Beson-
ders im Saargebiet, das zu dieser Zeit als französi-
sches Protektorat eigenständig ist, jedoch wirt-
schaftlich an Frankreich angebunden ist, wird er
ein großer Erfolg.

Spartanisch, sachlich, übersichtlich. Nichts stört den reinen Fahrspaß!
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Und hier wird aus dem Butterklumpen das

Cremeschnittchen. Noch heute redet man in der

Klassikerszene nicht vom 4CV, der Begriff Creme-

schnittchen ist so eng und untrennbar mit

Renault verbunden wie das Papiertaschentuch

mit Tempo und der Ordner mit Leitz.

Schenkt man dem österreichischen Barden Udo

Jürgens Glauben, dann fängt mit 66 Jahren das

Leben erst an. Das kann man auch auf den 4CV

übertragen. Zwar findet der 4CV schon seit Jah-

ren, seit Jahrzehnten, seine Freunde. Doch nun

wird er immer seltener und immer begehrter. 

Und beileibe nicht nur im Mutterland des 4CV.

Auch in Deutschland und in allen Teilen dieser

Welt findet er immer mehr Anhänger, sogar in

Australien gibt es einen sehr agilen 4CV-Club! 

Das verwundert keineswegs, machte er doch

schon zu „Lebzeiten“ weltweit Karriere. Er er-

oberte den wilden Westen und verdrängte auf

Nippons Inselwelt die großen Toyota im Taxi-Ge-

werbe. Geschichte wiederholt sich eben gerne. 

Wie einst 1905 in Paris, London, Stockholm und

Berlin der Typ AG, so eroberte 1948 der 4CV die

Taxifahrer im Handstreich. Der 4CV war in der ka-

lifornischen Wüste genauso Zuhause wie am Po-

larkreis. In den weiten Australiens fühlte er sich

ebenso heimisch wie am Gardasee oder in den

vom Nebel durchzogenen Straßen des Londoner

Herbstes. 

Und heute, im zarten Alter von 66 Jahren, ist seine

Beliebtheit ungebrochen. Und das spiegelt sich in

den Preisen wider. Die Kurve steigt stetig nach

oben, längst kratzen die besonders guten Exem-

plare an der Zehntausender Eurogrenze. Auch

wenn Vielen solche Preise überzogen vorkommen

mögen, das Gesetz des Marktes regelt eben auch

den Preis.

Geringes Angebot und hohe Nachfrage treiben

den Preis in die Höhe. Aber auch die weniger

guten Exemplare haben ihren Preis, wenn auch

noch in überschaubarer Höhe.

Wenn es um die Teileversorgung geht, dann

wechseln sich Licht und Schatten ab. Innenraum-

teile, Chromzierrat und Karosserieteile werden

mittlerweile mit Gold aufgewogen, die Teile für

die technischen Komponenten sind zwar weniger

selten, aber dennoch nicht an jeder Straßenecke

zu finden. 

Es gibt aber einige gute Teilehändler, die

auch (noch) davon absehen, sich eine goldene

Nase verdienen wollen. Tipps zu Händlern finden

sich übrigens auch auf der Homepage des ROC

Viersen.

Fotos: Renault Presse

Text: Andreas Gaubatz

Die 4CV-Ausführung

für die Polizei: Der

Türausschnitt soll die

Bedienung eines Ma-

schinengewehres (!)

erleichtern.Schwere

Zeiten für Schwere

Jungs.
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Man wollte es auf den ersten Blick gar nicht wahrhaben, aber der 4CV war eine ausgesprochen quirlige

Rennsemmel. In den richtigen Händen erreichte er in seiner Klasse stets die vorderen Plätze. Auf dem

4CV begann ein gewisser Jean Rédélé seine Karriere.

Der Decapotable (wörtlich übersetzt: „Haube abnehmbar“) sorgte stets für frischen Wind.
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Tour de Fr
ance

Fotos: 

region-du-sud, 

Matthias Brinker – Pixelia,

SZ-Reisen Dresden,

Internet

Text: Andreas Gaubatz
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Die Provence
24



Frankreich zählt mit zu den schönsten Urlaubs-

zielen Europas. Ein Grund für die Beliebtheit bei

Touristen aus Europa und aller Welt ist auch die

Vielfältigkeit des Landes.

Von den rauen Gebirgszügen der Pyrenäen und

der französischen Alpen bis hin zur mediterranen

Landschaft des Mittelmeeres. Von der wildroman-

tischen Atlantikküste bis zu den pulsierenden Me-

tropolen der Grande Nation, vom Zentralmassiv

bis zu den waldreichen Gegenden des Elsass und

Lothringens. Diese Serie soll einige der schönsten

Urlaubsziele und Ausflugsorte des Landes vorstel-

len.

Die Provence. Die wohl bedeutendste und

schönste Region im Land. Im Südosten gelegen,

zwischen dem Rhône-Tal und Italien direkt am

Mittelmeer, ist die Landschaft mediterran ge-

prägt. Die wichtigsten Städte sind Marseille,

Orange, Aix-en-Provence, Nizza, Toulon, Arles und

Avignon. Die Provence war schon im Altertum

eine sehr bedeutende Region, auch ihr Name

stammt aus römischer Zeit (lat. provincia). 

Sie gehörte zur damaligen Zeit zur Provincia Nar-

bonensis. Auch heute sind noch einige dieser Zeu-

gen römischer Herrschaft in der Gegend zu sehen.

Ein berühmter Zeitzeuge ist „Pont du Gard“, ein

Aquädukt aus der Zeit, als die Römer über Gallien

herrschten.

Die Gegend lädt nicht nur Kunst- und Kulturfreunde ein, auch Kanufahren oder Wandern bieten sich

als Freizeitgestaltung an.

Die Landschaft ist nahezu einzigartig, die riesigen

Anbauflächen des zur Parfumgewinnung benötig-

ten Lavendel, tauchen die Landschaft in ein über-

natürliches Violett. Jedem muss bei diesem

Anblick die Existenz Gottes bewusst werden,

denn kein Maler kann solche Farben auf die Lein-

wand bringen. Selbst hochmoderne Digitalkame-

ras können nicht wirklich die letzte Nuance dieser

Farbenpracht wiedergeben. Nicht nur die

Einheimischen bezeichnen dieses Farbenspiel als

Vorbote des Paradieses.

Doch nicht nur die göttliche Landschaft lädt zum

Verweilen ein, auch die malerischen, teils mittel-

alterlichen Städtchen und Dörfer halten den Be-

sucher gefangen.

Besonders über die Grenzen der Region hinaus
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bekannt, ist die vielfältige Küche der Provence.

Sehr maritim geprägt kommen die Menüs auf den

Tisch, aber auch die mittelmeertypischen Obst-

und Gemüsesorten prägen das Nahrungsangebot. 

Die „Kräuter der Provence“ gehören heute zur

gehobenen Sterne-Küche wie das Salz zur Suppe.

Genauso wie die Trüffel des Vaucluse-Gebirges.

Ebenfalls zu großer Berühmtheit brachte es die

typische Fischsuppe „Soupe-de-Poissons“ und

das Schmorgericht mit Rindergulasch „Daube

provencale“. Auch Ratatouille und Salade Nicoise

sind typische Gerichte der Gegend. 

Und was würde zu einem guten Mahl besser pas-

sen als ein noch besserer Wein? Auch hier zählen

die Anbaugebiete in der Provence weltweit zu

den Spitzenlagen. Während die Rotweine kraftvoll

und geschmeidig auftreten und einige Jahre

Lagerzeit problemlos vertragen können, sollten

die fruchtigen Rosé- und die aromatischen Weiß-

weine jung genossen werden. Die wichtigsten

Lagen heißen Côtes de Provence und Côtes du

Rhônes.

Wer die Ruhe und Beschaulichkeit sucht, mediter-

ranes Flair und eine hervorragende Küche genie-

ßen möchte, ein Freund guter Weine und des

milden Mittelmeerklimas ist, für den ist ein Be-

such in der Provence ein unbedingtes Muss! 

Und wer trotzdem nicht auf das pulsierende

Leben einer Großstadt verzichten möchte, der fin-

det ein reichhaltiges Angebot in den Städten der

Region. In der Provence bewahrheitet sich der

Spruch „Leben wie Gott in Frankreich“!

26



27



28



Bereits im April 2011 (in der Ausgabe 2 dieses
Jahres) berichteten wir über den ROC Viersen
und seine geniale Homepage. 

Es ist nun wieder einmal an der Zeit, sich dieser
besonderen Seite zu widmen. Nicht etwa, weil uns
nichts Neues einfällt. Im Gegenteil, tolle Seiten
gibt es zur Genüge im weltweiten Netz. Allerdings
gibt es ganz besondere Seiten, die es lohnen, von
Zeit zu Zeit wieder besucht zu werden. Und die
Seite des „Renault Oldie Club Viersen“ gehört
zweifelsfrei dazu. 

Zumal mit Christian Both, der den Mitgliedern
des Renault Klassik-Forums als „Renault_FASA“
bekannt ist, ein Administrator am Werk ist, der
mit einer schon fast an Pedanterie grenzenden
Genauigkeit die Seite pflegt und ergänzt. Mehr als
vorbildlich. Quantität und vor allem Qualität der
Updates zeugen von großem Sachverstand.

Die Navigation auf der Seite ist nach wie vor über-
sichtlich und auch für den ungeübten Netzbesu-
cher kein Buch mit sieben Siegeln. Ein eigenes
Feld weist auf den Verein hin, hier finden sich alle
nützlichen Infos rund um den ROC. In dem etwas
größeren Feld werden alle Bereiche rund um das
Thema Renault behandelt. Die Suche gestaltet
sich leicht und Bedienerfreundlich, die Inhalte
wurden bei fast jedem Update erweitert und er-
gänzt. Es bleiben fast keine Fragen offen. 

Sie wollen wissen, in welchen Farben Ihr 4CV
1958 erhältlich war? Bitteschön: Nicht nur die
Farbbezeichnung ist zu finden, auch die Referenz-
nummer und teilweise auch die Jahre, in der die
Farbe Verwendung fand. 

Oder dürfte es ein zeitgenössischer Lenkrad-
schutz sein? Bei den Accessoires gibt es eine
Übersicht der zur damaligen Zeit in der Renault
Boutique erhältlichen Gimmicks für den Renault. 

Kaufen kann man diese Accessoires beim ROC
nicht, aber diese Informationen sind nützliche
Helfer bei der Suche in den gängigen Internet-
Auktionshäusern. 

Die wirklich wichtigen Seiten auf der ROC-Page
fehlen natürlich keineswegs. So gibt es die wichti-
gen Hinweise zur Identifikation des Autos, die für
die Ersatzteilbeschaffung so eminent wichtig
sind. 

Ganz besonders interessant sind die diversen Ta-
bellen, die zum einen alle (und zwar wirklich
alle!!!) Modelle seit 1898 auflisten und zum ande-
ren die Motorenübersicht inklusive Vergaserbe-
stückung katalogisieren. 

Wer bei dieser Seite etwas sucht und nicht fündig
wird, der sollte den nächsten Augenarzt oder Op-
tiker konsultieren. Es bleiben keine Fragen oder
Wünsche offen.

Natürlich schauen wir uns die Seiten im Netz
auch kritisch an. Aber es lassen sich keine groben
Fehler oder schlecht gemachte Features entde-
cken. Vielleicht hätten wir was für den kleingeisti-
gen Erbsenzähler: 

In unterschiedlichen Tabellen finden sich ver-
schiedene Schriftarten. Grande Katastrophe! Und
vielleicht wäre ein pastelllila passender als ein
lindgrün. 

Das war's dann aber auch schon. Mehr haben wir
wirklich nicht zu mäkeln. Und dass bei der Seite
der berühmte „rechte Mausklick“ nicht funktio-
niert, das dürfte bei der Arbeit die hinter den Ta-
bellen steckt, keinen wundern. Vollkommen zu
Recht kann hier nichts kopiert und „geklaut“ wer-
den.

Unser Fazit: Schon bei unserem ersten Bericht
2011 kamen wir zu der Erkenntnis, dass es
sich hier um eine der besten Seiten zum Thema
Renault (Old- und Youngtimer) handelt.

Dieser positive Eindruck hat sich nicht nur bestä-
tigt, er hat sich noch verstärkt. Denn die Seite ist
noch umfangreicher und detaillierter geworden,
ohne den Leser zu überfordern.

Alles ist übersichtlich und sinnvoll platziert. Und
wie der Administrator dem RKJ gegenüber äu-
ßerte, wird es in sehr naher Zukunft weitere Ver-
besserungen geben. 

Wir werden zu einem späteren Zeitpunkt wieder
über die Seite berichten. Regelmäßige Besuche
statten wir dem ROC im Netz sowieso ab.

Screenshots: Andreas Gaubatz

Text: Andreas Gaubatz
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Zur ROC Homepage geht es unter www.renaultoldieclub-viersen.de
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Dieses Mal gibt es einen zeitgenössischen Vergleich zwischen dem Renault 8major und dem Opel 

Kadett Luxus.
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Komplett ist der Beitrag im Renault Klassik-Forum unter folgender URL zu finden:

http://renaultklassik.phpbb6.de/renaultklassik-beitrag54-0-asc-1005.html
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Ich glotz TV...
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Major und Major: Kottan ermittelt
36



1976 tauchte im deutschsprachigen Fernseh-
dschungel ein völlig neuartiger TV-Ermittler auf. 

Der Österreicher Adolf Kottan, seines Zeichens
Polizeimajor in Wien, hatte fortan die Aufgabe, in
der Donaumetropole für Recht und Ordnung zu
sorgen. 

Schon nach der ersten Folge, die in Österreich am
8. August 1976 ausgestrahlt wurde, waren die
Reaktionen des Publikums und der Kritiker posi-
tiv, eine ganz neue, sehr stark satirisch geprägte
Polizeiserie, das gab es in der Form noch nicht. 

Und doch dauerte es fast vier Jahre, bis die Serie
auch in der Bundesrepublik über den Schirm
flimmerte. Anfangs überwogen die satirischen
Elemente, später nahm das slapstickhafte mehr
und mehr zu. Was der Serie allerdings keinen Ab-

bruch tat. 

Kottan entwickelte sich im Laufe der 19 Folgen
immer mehr zum Publikumsliebling, die Serie galt
schon nach wenigen Jahren als kultverdächtig. 
Heute ist sie eine der Top-Kultserien der deutsch-
sprachigen Fernsehunterhaltung. 

Anfangs belächelte der nördlich der Alpen le-
bende Teutone seine südländischen Nachbarn,
verspottete sie gar als langsam und lethargisch,
zuweilen auch als tollpatschig. 

Allerdings bemerkte der aufmerksame TV-Konsu-
ment sehr schnell, dass diese Klischees wirklich
an den Haaren herbeigezogen waren. Was anfäng-
lich als Lethargie erscheint ist nichts anderes, als
die bewundernswerte Gelassenheit der Wiener.

Der Herr Major er-

mittelt im Major: Po-

lizeimajor Adolf

Kottan in einem Re-

nault 10major 1300.
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Der viel besungene Wiener Schmäh trieft förm-
lich aus den Filmrollen. Einfach liebenswert,
wie der Österreicher an sich eben liebenswert ist.

Den Polizeialltag meisterte der Major mit einer
Vielzahl von Fahrzeugen. Vom Käfer bis zum Gra-
nada in Kombiausführung war so ziemlich alles
vertreten, was damals in den Schaufenstern der
Autohäuser zu finden war. Aber allem Anschein
nach hatte Kottan eine gewisse Beziehung zu
französischen Automobilherstellern.

So sah man ihn häufiger in Karossen mit dem
Löwen aus Sochaux am Kühlergrill. Und sehr häu-
fig griff er auf Dienstwagen aus Billancourt zu-
rück.

Welches Auto könnte für den Major passender
sein, als ein Major? 

Ein Renault 10 major, ein weißes Exemplar der
zweiten Serie, der sogenannte 1300er. 

Aber auch Renault 4 und Renault 6 kamen häufig
zum Einsatz. 

Was könnte besser zusammen passen als die Wie-
ner Gelassenheit und die robuste Eleganz aus der
Pariser Peripherie? 

Es wäre an der Zeit, dass Kottan wieder einmal im
deutschen Fernsehen ermittelt. Wo Sendezeit für
Captain Kirk und Mister Spock, das A-Team und
den Knight-Rider ist, da dürfte erst recht Sende-
zeit für intelligente Satire und charmanten Witz
sein.

Fotos: IMCDB - Internet Movie Cars Database

Text: Andreas Gaubatz

Vier gewinnt: Be-

sonders mit

Major Kottan am

Volant!

Sechs Richtige:

Major Kottan ver-

bindet französi-

schen Komfort

mit der Brillanz

österreichischer

Ermittlungsarbeit.
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Renault & Reklame
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Saar-Auto-Contor

40



Das älteste neue Bundesland, so wird das Saar-

land manchmal in Anspielung auf die neuen Bun-

desländer genannt. 

Viel treffender aber dürfte die Bezeichnung

„französischstes Bundesland“ sein. Denn die Kom-

petenz des Saarlandes in den Fragen und Bezie-

hungen zu Frankreich dürften unstrittig sein. 

Diese frankophile Prägung zeigte und zeigt sich

natürlich auch im Straßenverkehr. Die Nach-

kriegszeit, besonders die Jahre nach 1948 waren

die goldene Zeit des Automobils, das Wirtschafts-

wunder ließ zwar noch etwas auf sich warten,

aber es sollte kommen. 

1946 öffnete die „Central-Garage“ in der Mainzer

Straße in Saarbrücken ihre Pforten. Und firmierte

von nun an unter dem Namen „Saar-Auto-Contor“. 

Mit Inkrafttreten der Wirtschaftsunion wurde der

Betrieb zur Generalvertretung für den Automobil-

produzenten aus Billancourt. Schon 1948 konnte

der Händler 1.200 Renault-Fahrzeuge auf die

saarländischen Straßen bringen, bis 1959 sollten

es über 36.000 werden. 

Waren es anfänglich noch die modernen 4CV und

das Vorkriegsmodell Juvaquatre, so kamen nach

und nach auch die neuen Modelle Colorale, die

luxuriöse Frégate und die erfolgreiche Dauphine

auf die Nachkriegsstraßen an der Saar. Nicht zu

vergessen etliche Nutzfahrzeuge, wie zum Bei-

spiel der Transporter Goélette. 

Und alleine bei den Saargruben waren über 150

Omnibusse mit dem Rhombus am Grill im

täglichen Einsatz.

Im Mai 1967 übernahm die Deutsche Renault AG

den Händler und wandelte das Unternehmen in

eine eigene Niederlassung. Die alten Räumlichkei-

ten wurden verlassen und man bezog einen Neu-

bau in der Saarbrücker Wiesenstraße.

Fotos: saar-nostalgie, renault-5.net

Text: Andreas Gaubatz
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So, liebe Freunde, das war es nun. Das altbe-

kannte Renault Klassik-Journal in neuem Ge-

wand und mit frischen Themen. Ausgabe 1 war

nun noch etwas dünn, einige Themen haben

zeitlich bedingt keinen Einzug mehr im Journal

finden können, sind aber garantiert in der April-

Ausgabe wieder dabei. Mein Dank gilt allen Be-

teiligten, die durch ihre Ideen und Beitragsvor-

schläge zum Gelingen beigetragen haben. Be-

sonders danke ich aber Jan Erhartitsch, der die

Idee zu diesem gemeinsamen Projekt hatte und

im Grunde daran Schuld ist, dass das RKJ wie-

der auftauchte. Und die Arbeit, die hinter der

Gestaltung einer solchen Zeitschrift steckt,

sollte man nicht unterschätzen. Das Ergebnis

ist eine tolle Leistung des Kollegen. Dafür mei-

nen Dank!

Ich möchte noch einmal meinen Aufruf bekräfti-

gen: Sendet Bilder und Daten Eurer Schätz-

chen, dann finden diese Einzug im RKJ.

Genauso könnt Ihr Eure Clubs vorstellen, auch

das wird wieder Thema im Journal. Und für An-

regungen und Vorschläge wäre ich Euch eben-

falls sehr dankbar. Und natürlich auch für Kritik

und Lob. Das dürft Ihr mir per Email mitteilen,

oder aber im Forum.

In der nächsten Ausgabe wird es unter anderem

einen Bericht über das „Dreckige Dutzend“

geben, was sich genau hinter dem Titel ver-

birgt? Nächste Ausgabe downloaden, es lohnt

sich! Die „Tour de France“ wird im Süden blei-

ben und sich einmal die Gegend zwischen Nar-

bonne und Carcassonne etwas genauer an-

sehen. Auch „Franks Schatzkiste“ wird wieder

ein besonderes Schmankerl preisgeben und

auch die zeitgenössische Reklame wird ihren

Platz in Ausgabe 2 finden. Und viele weitere

spannende Themen. Ich bin überzeugt, dass im

Laufe der Monate und Jahre das Journal an

Umfang und Themenvielfalt zulegen wird. Das

aber hängt auch von Euch ab. Ich freue mich

schon auf den Gedankenaustausch und die

Umsetzung Eurer und meiner Ideen.

Ich hoffe, Ausgabe 1 hat Euch gefallen, bleibt

uns wohl gesonnen!

Andreas Gaubatz

Heiter bis sonnig: Die weiteren Aussichten
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lich als kostenloser Download angeboten. Ein

Abonnement des RKJ ist nicht an eine Mitglied-

schaft oder kostenpflichtige Teilnahme von Ver-

anstaltungen gebunden. Der Bezug des RKJ ist

vollkommen kostenlos und unverbindlich!

Einsendung von Text- und/oder Bildbeiträgen:

Alle Einsender von Text und- / oder Bildbeiträgen

erklären sich mit der Veröffentlichung Ihrer Bil-

der und Beiträge auch auf der Projekt Renault

Homepage, dem RENAULT Klassik-Forum und auf

der Homepage von RENAULT Klassik einverstan-

den. Die Beiträge in PRJ und RKJ stammen aus der

Feder des jeweiligen Verfassers, andere Quellen

erscheinen mit Hinweis darauf.

Tipps & Tricks

Bei den Angaben der Autoren handelt es sich

NICHT um offizielle Arbeits- und/oder Werkstatt-

richtlinien der Deutschen RENAULT AG, auch

nicht um Empfehlungen von Projekt Renault,

RENAULT Klassik, R.A.U.T.E. - Förderverein 

RENAULT Klassik e.V., des D'ARC oder einer natio-

nalen RENAULT Gesellschaft. 

Es sind Beiträge von Mitgliedern des RENAULT

Klassik-Forum, die auf deren eigenen Erfahrun-

gen basieren. Eine Durchführung der genannten

Tipps & Tricks wird von Projekt Renault und 

RENAULT Klassik ausdrücklich NICHT empfohlen,

wer sein Fahrzeug den Angaben zufolge selbst

verändert ist auch selbst dafür verantwortlich.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass jeder

Fahrzeughalter selbst in der Verantwortung steht,

gesetzliche Vorschriften und vom Hersteller ange-

gebene Werte und Vorgaben zu beachten. Die

Rechte an den Texten liegen bei den Autoren

selbst. Bei Fragen und Hinweisen ist der Autor

selbst im RENAULT Klassik-Forum zu kontaktie-

ren.

Das vollständige Impressum welches Bestandteil

des RKJ ist, ist unter folgendem Link zu finden:

www.renault-klassik.eu/impressum.html
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